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Wedbaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 596 


Für den Monat September 


nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 


Zeitung“ an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 


der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang des 
Romons „Die Anadoliſche Juno“ ſchon von jetzt ab bis zu 
Ende des laufenden Monats gratis und franko. 
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Vereinfachung der Reichsverſicherung. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 25. Auguſt aus Berlin geſchrieben: 

Eine Immediatkommiſſton, fo wird berichtet, ſoll dem⸗ 
nächſt auf Veranlaſſung des Reichskanzlers zuſammentreten, 
um die Frage zu prüfen, in welchen Punkten eine Verein⸗ 
fachung der Kranken⸗, Unfall und Invaliditäts verſicherung ein⸗ 
treten könne. Es iſt richtig, daß der neue Reichskanzler, Fürſt 
Hohenlohe, als er am 11. Dezember vorigen Jahres im Reichs⸗ 
tag ſein Kanzler⸗Programm darlegte, ausführte, daß verſchiedene 
Einrichtungen auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens ſich 
zu verwickelt erwieſen haben und zum Theil für die Arbeit⸗ 
geber, zum Theil für die Arbeitnehmer mit ſoviel Beläſtigungen 
verbunden ſind, daß die aus jenen Einrichtungen erhofften 
Wohlthaten in ihrer Wirkung geſchmälert find. In dieſer 
Beziehung Verbeſſerungen herbeizuführen, werde die Sorge der 
Regierungen ſein. 

Minifter v. Bötticher nahm bei den ſpäteren Etats bera⸗ 
thungen über das Reichsverſicherungsamt Bezug auf dieſe An⸗ 
kündigung und ſprach von der Vorbereitung von Novellen für 
die nächſte Reichstagsſeſſton ohne indeſſen dabei mögliche Ver: 
einfachungen des Syſtems der Geſetzgebung anzudeuten. 

Die früher bekannt gewordenen Vorarbeiten der Reglerun 
zu Novellen für die Unfallverſicherung und die Invaliditäts⸗ 
verſicherung bezwecken eine Erweiterung dieſer Verſicherung, 
aber keinerlei Vereinfachung. Im Gegentheil würde die beab⸗ 
ſichtigte Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die Klein⸗ 
betriebe aller Handwerkszweige, auf den Handel und das 
Geſindeweſen neue und beſondere Beläſtigungen herbeiführen 
müſſen. | 
N Der Gedanke einer Vereinfachung iſt ja an fich überaus 
populär. Auch in dem neuen Programmentwurf der deutſchen 
Volkspartei wird „die Vereinigung, Vereinfachung und Ver⸗ 
billigung aller Arten der Reichsverſicherung auf Grund des 
Umlageverfahrens“ verlangt. In ſolchen Forderungen kommt 
das Mißbehagen zum Ausdruck über die mannigfachen Anfor⸗ 
derungen materieller und formeller Art, welche die verſchie⸗ 
pe Seiten der obligatoriſchen Reichsverſicherung mit fich 
bringen. 

Thatſächlich aber ſind durchgreifende Vorſchläge für 
ſolche Vereinfachung bis jetzt nicht gemacht worden und 
können auch kaum geſtellt werden, ohne die Grundlagen der 
Verſicherungsgeſetzgebung zu verſchlechtern. Die verſchiedenen 
Beläſtigungen entsprechen der verſchiedenen Art der Vers 
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ſicherung und der obligatoriſchen Natur dieſer Verſicherung, 
Be: ein umfaſſendes Kontrolſyſtem nothwendig mit ſich Blut h 
ngt. 


Die Krankenverſicherung zunächſt iſt lokaler 
Natur. Krankenkaſſen, die entſprechend der Freizügigkeit ihrer 
Mitglieder Verbände umfaſſen für das ganze Reich, ſind 
möglich bei freien eingeſchriebenen Kaſſen, nicht aber für obrig⸗ 


keitliche Kaſſen. Hier ergiebt ſich die Verſchiedenheit auch aus 


dem Nebeneinanderbeſtehen der Ortskaſſen, der Betriebskaſſen, 
der Innungskaſſen und der eingeſchriebenen Hilfskaſſen. Jeder 
Intereſſentenkreis hierbei würde gegen die Verſchmelzung einer 


ſolchen Kaſſengruppe den lebhafteſten Widerſpruch erheben. 


Weiterhin konmt die Verſchiedenheit in der Aufbringung der 
Koſten in Betracht. Bei den Krankenkaſſen ſteuern die 
Arbeiter zwei Drittel, bei der Inoaliditätsverſicherung ab⸗ 
qe vom Reichszuſchuß die Hälfte, bei der Unfallver⸗ 
cherung gar nichts bei. Die Verſchiedenheit der Unfall⸗ 
gefahr in den einzelnen Gewerbszweigen führt ſodann zu be⸗ 
ſonderen Tarifen und beſonderen Vorbeugungsmitteln in dieſen 
Gewerbs zweigen. Die Uebertragung der Gefahren auf Vers 
bände, welche möglichſt ganz Deutſchland umfaſſen, gleicht hier 
die finanziellen Belaſtungen aus großen Unfällen aus. 
Die Uebertragung der Unfallverſicherung auf die ter⸗ 
zitorlalen Verbände für Invaliditätsverſicherung würde das 
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Hundertundzweiter 
Dienſtag, 27. Auguſt. 


Bischen Genoſſenſchaftsweſen und korporativen Sinn zer⸗ 
ſtören, welcher ſich in den Berufsgenoſſenſchaften entwickelt 
hat. Umgekehrt aber ſteht der Uebertragung der Invaliditäts⸗ 
verſicherung auf die Unfallgenoſſenſchaften der häufige Berufs⸗ 
wechſel der Arbeiter entgegen. Bei der Unfallverſicherung 
kommt dies nicht derart in Betracht, weil hier die Beiträge 
für die Geſammtzahl der Arbeiter eines Betriebes, nicht für 


enen 


den individuellen Arbeiter geleiſtet werden und die Schadens⸗ H 


erſatzpflicht an den Unfall innerhalb eines einzelnen Betriebes, 
cite an Lebensalter und Invalidität im Allgemeinen ane 
nüpft. 

Auch für die Invaliditätsverſicherung, abgeſehen von den 
anderen Verſicherungsarten, hat noch niemand nachzuweiſen 
vermocht, wie die Klebemarken durch ein einfacheres und dabei 
doch genügend kontrollirbares Verfahren erſetzt werden können. 
Die vorgeſchlagenen Buchelntragungen an Stelle der Marken⸗ 
einklebungen ſind jedenfalls nicht einfacher. 

Hiernach werden ſich die Vereinfachungen, welche in Frage 
kommen können, vorausſichtlich nur auf kleinere Dinge, Zu⸗ 
ſammenlegung von Schiedsgerichten und dgl. beſchränken. 

Auf konſervativer, wie auch ſozialpolitiſcher Seite ſteckt 
übrigens hinter dem Ruf nach Vereinfachung der Plan, 
die Beitrags laſt abzuwälzen auf die Reichs⸗ 
kaſſe und die Geſammtheit der Steuerzahler, dort im Intereſſe 
der Großgrundbeſitzer, hier im Intereſſe der Arbeitnehmer. 
Man könnte mit demſelben Recht zu Laſten der Steuerzahler 
die Bezahlung eines Theiles der Arbeitslöhne aus der Reichs⸗ 
kaſſe verlangen. Die Einfachheit, welche im Verſicherungs⸗ 
weſen allerdings durch den Verzicht auf Beiträge der Inter⸗ 
eſſenten zu den Rentenzahlungen entſtände, würde am anderen 
Ende ein deſto komplizirteres Steuerſyſtem für die Allgemein⸗ 
heit erforderlich machen, um die dadurch geſteigerten Reichs⸗ 
laſten aufbringen zu können. 


Deutſchlaud. 
© Poſen, 26. Aug. Die „Rawitſcher Prügel⸗ 
maſchine“ ſpukt wieder in den Blättern umher. Ein Mit⸗ 
arbeiter der „Grenzboten“ berichtet über einen Beſuch, den er 


Slim Sommer 1894 im Zuchthauſe „R. in P.“ abgeſtattet hat; 


über die Beobachtungen, die er dort in der Zelle eines Ge⸗ 
fangenen machte, ſchreibt er folgendes: 

„Außer dem ängſtlichen Blick und dem bleichen Geſicht fielen 
mir an dem Manne Würgſtreifen am Halſe und blau unterlaufene 
und wunde Flecke an den Handgelenken auf. Außerhalb der Zelle 
theilte der Führer dann auf Befragen mit, daß K. wegen verfuchten 
Ausbruchs gezüchtigt worden ſei, daß er ſich ſpäter in ſeiner Zelle 
habe erhängen wollen, und daß die wunden Stellen am Handgelenk 
von den Handſchellen herrührten, die ihm allnächtlich angelegt 
würden und wohl nicht allzu bequem ſitzen würden. „K. hat, ſo 
erzählte der Führer weiter, von der Konferenz, die aus den Ober⸗ 
beamten, dem Paſtor und dem Lehrer beſteht, dreißig Hiebe zu⸗ 
diktirt bekommen, nach eingegangenem Bericht an die Oberbehörde 
noch dreißig Hiebe Verſchürfung erhalten, alſo im Ganzen ſechzig 
Hiebe. Die Hiebe werden von einem kräftigen Aufſeher mit dem 
Kantſchu — einer etwa anderthalb Meter langen und andert⸗ 
halb Centimeter dicken, aus Lederſtreifen geflochtenen Peitſche mit 
kurzem hölzernen Stil — auf das Gefäß ertheilt, nachdem der 
Sträfling in vornübergebeugter Stellung an den Füßen, über den 
Rücken, an dem Nacken und an den Handgelenken mit Riemen auf 
den „Bock“ feſtgeſchnürt iſt und vorher eine Hoſe von dünnem 
Leinenſtoff angezogen hat. Der Bock iſt ein ttiſchartiges Geſtell, 
das je nach der Größe des Sträflings höher oder niedriger geſtellt 
werden kann, und ſtatt der hölzernen Platte mit ſtarkem Leder 
überzogen tft, das an der Stelle, wo der Leth aufliegt, nach unten 
gebogen oder abgerundet iſt. Bei der Vollziehung der Strafe 
tritt bereits nach dem fünften kräftigen Htebe das 

ut hervor...“ Ich hatte genug von der Erziehungs⸗ 
methode der Anſtalt gehört und ſehnte mich, nachdem ich die beiden 
Marterwerkzeuge, Bock und Kantſchu, in Augenſchein genommen 
hatte, wieder nach friſcher Luft und Sonnenſchein.“ 

Wie man ſieht, ſtimmen dieſe Angaben in der Haupt⸗ 
ſache mit denen überein, die wir im Mai vorigen Jahres (in 
den Nummern 320, 327 und 328 u. B.) machten; die Affaire, 
bei der es ſich um den im Zuchthauſe zu Rawitſch internirten 
Einbrecher, früheren „Schauſpieler“ Kringel handelte, tft 
wieder aufgewärmt worden. Der Fall wurde ſ. Zt. erſchöpfend 
von uns besprochen, fo daß wir unſeren damaligen Aeußerungen 
auch heute nichts hinzuzufügen brauchen. 

O Berlin, 25. Aug. [Paſſive und aktive Hane 
delsbilanz.] Zu den Würmern, die nicht ſterben, gehört für 
gewiſſe Volkswirthſchaftler, namentlich für die Agrarter, die Be⸗ 
hauptung, daß eine ſogenannte paſſive Handelsbilanz ein Unglück 
für das Land fel, und daß die Wirthſchaftspolitik die dringende 
und unabweisbare Pflicht habe, ſolchem ſchweren Nachtheil mit 
allen nur vorhandenen Mitteln nach Möglichkeit zu begegnen. 
Ohne Zweifel har es auch für einen Theil des Publikums etwas 
ungemein Beſtechendes, wenn ihm klar und deutlich vor Augen 
geführt wird, daß ein Ueberwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr 
doch ganz nothwendig ein Schade ſein müſſe. Dieſem Wahn (denn 
ein Wahn tit es zweifellos) find ſchon zahlreiche, ebenſo ſchwere 
wie vor allem nutzloſe Opfer durch die Wirthſchaftspolitik gebracht 
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Gegenwart ſondern ſeit langen Zeiten überall. Man hat ſich auch 
nicht im Geringſten durch die außerordentlich ins Gewicht fallende 
Beobachtung belehren laſſen, daß alle Länder mit hochentwickelter 
Kultur, mit ſteigendem Reichthum und ausgehnter Betriebsſamkeit 
des Handels und der Induſtrie an dem „Unglück“ der paſſiven 
Handelsbilanz leiden, während der „Segen“ der aktiven Handels⸗ 
bilanz, alſo des Ueberſteigens der Einfuhr durch die Aus⸗ 
fuhr, immer nur denjenigen Ländern und Völker zutheil wird, die 
wirthſchaftlich rückſtändig find. Aus jedem beliebigen ſtatiſtiſchen 
andbuch kann man ſich ohne weiteres davon überzeugen, daß 
England, Frankreich und Belgien, überhaupt alle Staaten mit alter 
und reicher Wirthſchaftskulktur, mehr einführen als ausführen. Zu 
dieſen Ländern gehört zum Glück auch das deutſche Reich, nicht 
immer ſchon, aber doch felt einigen Jahrzehnten, ſeitdem es in die 
Reihe der Hauptträger der Weltwirthſchaft eingetreten tt. Das 
wäre denn alſo unſere paſſtve Handelsbilanz, die manche Leute 
nicht wenig bekümmert, während fie doch in Wahrheit das Anzeichen 

wachſenden Reichthums und vermehrten Handels und Wandels iſt 
und als ſolches nur mit Freuden begrüßt werden kann. Nach dem 

ſoeben ausgegebenen 79. Bande der Reichsſtatiſtik beträgt die Ein⸗ 

fuhr nach Deutſchland 4285,5 Millionen, die Ausfuhr aus Deutſch⸗ 

land dagegen nur 30514 Millionen. Die hier mitgetheilten Zahlen 

gehören zu den höchſten, die es auf dieſem Gebiete der Statiſtik 

giebt, und in Europa überragt uns nur England an Cine und Aus⸗ 

fuhr. Das Verhältniß zwiſchen beiden Thätigkeiten der National⸗ 
wirthſchaft mag in England etwa daſſelbe wie bei uns in Deutſch⸗ 

land fein, ſodaß die Ausfuhr jenſeits des Kanals auch ungefähr 

drei Viertel der Einfuhr beträgt. Wie kommt es nun aber, daß 

dieſe paſſive Handelsbilanz ein Gradmeſſer zunehmender Inten⸗ 

ſität der Geſammtwirthſchaft werden kann? Die Antwort erglebt 

fich ohne Schwierigkeit, wenn man die einzelnen Poſten der Cine 

und Ausfuhr mit einander vergleicht. Wir haben an das Ausland 

für die Einfuhr von Rohſtoffen und rohen Nahrungsmitteln 

2888,6 Millionen zu bezahlen gehabt, für die Einfuhr von ¿abria 

katen nur 1049,6 Millionen, für die Einfuhr von Edelmetallen 
347,3 Millionen. Ausgeführt haben wir dieſen Zahlen gegen⸗ 
über an Fabrikaten für 2193 Millionen, an Rohſtoffen und rohen 
Nahrungsmitteln 768,1 Milltonen, an Edelmetallen 90 Millionen. 
Sieht man ſich dieſe Ziffern genauer an, fo bedeuten fie, daß wir 
eine ganz gewaltige Maſſe von Rohſtoffen aller Art gebrauchen, 
um fie in veredelter Form, als Fabrikate, entweder ſelber im eigenen 
Lande aufzubrauchen oder mit Gewinn an das Ausland abzugeben. 
Die Ziffern bedeuten ferner, daß wir rohe Nahrungsmittel ein⸗ 
führen müſſen, weil der deutſche Boden die gewachſene Bevölkerung 
nicht mehr ernähren kann. Sie bedeuten endlich, daß wir zur Be⸗ 
frtebigung unſeres inneren Verkehrs Edelmetalle, alſo namentlich 
Gold, in gewaltigen Beträgen zu kaufen haben und dies Austauſch⸗ 
mittel zu bezahlen im Stande ſind. Hätten wir eine ſogenannte 
aktive Handelsbilanz, wie fte allein die wirthſchaftlich unentwickelten 
oder in finanziellen Nöthen ſich abmühenden Staaten des euros 
pälſchen Oſtens aufweisen, fo klänge das vielleicht ganz angenehm, 
wenn bie Rohzlffern der Ausfuhr die der Einfuhr überträfen. Aber 
das Mehr an Ausfuhr würde alsdann eben nur durch Rohſtoffe 
gebildet werden, und von der Mehreinfuhr an Edelmetallen könnte 
unter dieſen Umſtänden überhaupt keine Rede ſein. Außerdem 
aber kommt noch Eines hinzu, um die paſſive Handelsbilanz als 
Kennzeichen gebeſſerter Wirthſchaftszuſtände erſcheinen zu laſſen. 
Der inländiſche Markt gewinnt nämlich zweifellos in dem 

Grade an Wichtigkeit, in welchem die Kaufkraft eines wohlhabender 
gewordenen Volkes ſich erhöht. Führen wir aus Deutſchland für 
2193,4 Millionen Fabrikate aus, ſo iſt das gewiß ſehr ſchön und 
gut, aber trotzdem iſt es nicht weniger erfreulich, wenn Deutſch⸗ 
land ſelber ebenſo viel und mehr noch an inländiſchen Fabri⸗ 
katen verbraucht. Hierüber nun giebt die Statiſtik über den aus⸗ 
wärtigen Handel Deutſchlands ſelbſtverſtändlich keine Auskunft. Es 
darf aber angenommen werden, daß der Konſum unſeres Volkes 
an einheimiſchen Fabrikaten ebenfalls entſprechend geſtiegen iſt. 

— Der auf der Hauptverſammlung des deutſchen 
Apothekervereins in Augsburg gefaßte Beſchluß betr. 
die reichsgeſetzliche Regelung des Apotheken⸗ 
weſens lautet: 

„Die Haupt⸗Verſammlung beſchließt: Den Vorſtand zu beauf⸗ 
tragen, bei dem Herrn Reichskanzler dahin vorſtellig zu werden, 
daß zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche nach Anſicht der Re⸗ 
gterungen bei dem jetzigen Syſtem der Apothekenbetriebsrechte bes 
ſtehen, wie dieſelben in den Aeußerungen des königl. preußſſchen 
Herrn Kultusminiſters im Abgeordnetenhauſe bekannt geworden 
find, es keinesfalls einer Umwälzung der Grundlagen bedarf, 
auf welchen das heutige Apothekenweſen aufgebaut iſt, um jene 
Schäden zu beſeitigen. Dieſer Zweck wird erreicht, wenn eine 
geſetzliche Beſtimmung erlaſſen wird, welche vorſchreibt, daß 
alle Apotheken ⸗Gexrechtſame erſt eine beſtimmte Reihe bor Jahren 
nach ihrem Exwerb oder beim Tode des Inhabers veräußert wer⸗ 
den dürfen. In beſonderen Fällen fol eine Veräußerung früher 
geſtattet werden. Dem in den erwähnten Grundzügen durchge⸗ 
führten Prinzip der Perſonal⸗Konzeſſion mit rückwirkender Kraft 
gegenüber erklärt die Verſammlung, daß fte in deſſen Durchführung 
nicht eine Verbeſſerung, ſondern eine Verſchlechterung des Apothe⸗ 
kenweſens erblickt. Sollen die jetzt giltigen Grundlagen verlaſſen 
werden, ſo findet die Verſammlung eine endgiltige Regelung des 
Apothekenweſens nur darin, daß nach einer, mit ſtaatlicher Hilfe 
durchgeführten Ablöſung der beſtehenden Apothekengerechtigkeiten 
bei ausreichender Uebergangsfriſt jedem Apotheker das Recht der 
freien Niederlaſſung zuſteht.“ 

— Zu dem Meineidsprozeß in Eſſen bringt 
die „Soz. Praxis“ einen Artikel, in dem ſich folgende be⸗ 
merkenswerthe Ausführung findet: 

Ein Zeuge, der beſchwört, was er nach gewiſſenhafter Prüfung 
für wahr hält, leiſtet niemals einen Meineid, 
weder einen wiſſentlichen, noch auch nur einen fahrläfſtgen, ſelbſt 
wenn er ſich geirrt hat. Allenfalls kann bei einem Parteſeneide 
in Frage kommen, ob der Schwörende nicht darin fahrläſſig ge⸗ 


worden, nicht bloß bei uns in Deutſchland und nicht bloß in der handelt hat, daß er den Eid überhaupt geſchworen hat. Bel einem 
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Zeugeneide fällt auch dieſe Möglichkeit fort. Der Zeuge muß 
ſchwören, und er darf nur das ausſagen, was er für wahr hält. 
Ein Zeuge, der eine ſeſte und ſichere Erinnerung an die Vorfälle 
hat, darf nicht etwa trotzdem hinzufügen, er beſinne ſich nicht genau; 
er würde ſich vielmehr durch einen ſolchen „der Vorſicht halber“ 
gegen feine innere Ueberzeugung gemachten abſchwächenden Zuſatz 
des Meineides ſchuldig machen. Daß dieſelben Vorfälle in den 
Erinnerungen zweler Zeugengruppen ſich verſchleden, ja entgegen⸗ 
geſetzt ausnehmen, hat nichts Auffallendes. In ſolchen Fällen 
leiſten die einen wie die anderen einen 
reinen Eid, wenn ſie das beſchwören, was 
thre Erinnerung tht. Geſetztenfalls, es würde ſich eine 
Proxls wie die in Chen einbürgern, jo würde bet widerſprechenden 
Zeugenausſagen alles davon abhängen, auf welche Seite ſich ber 
Staatsanwalt ſtellt. Wenn man ſämmtliche Zeugen der 
einen Seite auf die Anklagebank ſetzt, ſo haben nachher in dem 
Meineidsverfahren die Angeklagten auch nicht einen Zeugen für 
ſich, ſondern alle gegen ſich. Bereits hat die Staatsanwaltſchaft 
in dem Eſſener Prozeß wiederum die abweichenden Zeugen für 
weineidig erklärt. Will fle gegen alle dieſe Anklage erheben und 
gegen etwaige neue Zeugen wiederum, und fo fort ins Unendliche ? 
Und, wenn nicht, wo bleibt die Gerechtigkeit, wenn gegen die einen 
vorgegangen wird, gegen die anderen nicht? Das iſt nicht die 
eichtige Anſicht von der Heilſakeit des Eides. Die Achtung vor der 
Heiligkeit des Eides erfordert, daß wir ihn niemals blos deswegen 
antaſten, weil wir über ſeinen Inhalt anderer Anſicht ſind. Den 
Eid heilig halten fo nicht nur der Schwörende, ſondern auch der 
Hörende. 

— In der „Kreuzzeitung“ iſt zu leſen: 

„Standesgenoſſen werden dringend gebeten, einen 
eirca 16jähr. Sohn rechtlicher Eltern zu nennen, der, aufgeweckt 
und bildungs fähig, ſich zum Groom für meinen 22jähr. Sohn 
eignet. Gülige Offerten ꝛc.“ ; 

„Wir haben wohl nicht zu befürchten — bemerkt hierzu 
ein gutkonſervatives Blatt — aufs Neue der Feindſeligkeit 
gegen den Adel bezichtigt zu werden, indem wir dieſes ans 
Lächerliche grenzende Beiſpiel der Ueber⸗ 
ſchätzung, mit der „Standesgenoſſen“ zuweilen die Oeffent⸗ 
lichkeit für ihre perſönlichen Angelegenheiten in Anſpruch 
nehmen, einer unſeres Erachtens heilſamen Kritik unterziehen. 
Auch für die Empfehlung eines „Groom“ können ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur „Standesgenoſſen“ in Betracht kommen.“ 


— Im Anſchluß an die Nachricht, daß in dem Ver zeich⸗ 
niß der Schlachten, deren Theilnehmern eine beſondere 
Auszeichnung des Kaiſers verliehen wurde, die Schlacht bei Weißenburg 
fehlt, wird in der „Voſſ. Ztg.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß 
auch die langwierige Belagerung von Metz mit ihren 
vielen Ausfallgefechten u. |. w. (3. B. dem beſonders gegen die 
Qandwehr-Divifion Kummer gerichteten Ausfall vom 7. Oktober 
1870) nicht aufgezählt iſt, ganz zu ſchweigen von Thionville 
u. a., wo auch vornehmlich Landwehr in Betracht kam. 

— Die letzten Nachrichten aus Weſtafrika laſſen erkennen, 
daß die Franzoſen in unſerem nächſten Hinterland von Togo, 
felojt dort, wo bereits deutſche Forſcher thätig geweſen waren, 
Verträge abſchließen. Der Lieutenant Baud, welcher der Ex⸗ 
pedition Decoeurs angehörte und nach Say am Niger marſchirt 
war, kehrte über Nikki nach Carnotville zurück. Er wurde mit der 
Aufgabe betraut, von dort nach Sauſanne Mangu zu marſch ren 
und zu verſuchen, eine Verbindung mit Lontetl anzubahnen, indem 
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kolonie marſchtren wollte. Der Weg führte zuerſt nach Kiritiri,] Im Falle das Projekt genehmigt wird, follen die Arbeiten des 


einem Orte, der nach dem amtlichen Rolontalatla8 noch in das 
deutſche Gebiet fällt, wo ein Schutzvertrag abgeſchloſſen wurde 


grandioſen Kanals in Sommer 1896 in Angriff genommen 


Die Einwohner wünſchten die Anlage einer Milttärftatton, da ſie werden. — Einem Gerücht zufolge wird das Gouvernement 
von einem wilden Gebirasſtamm bedrängt wurden. Von Kiritir[[Podolien in zwei Goubernements getheilt, wobel die 
ging die Croedttion über das 3 4000 Fuß hohe Gebirge, das ſich Kreisſtadt Winniga eine der Gouvernementsſtädte werden wird. 


durch unſer ganzes Togo⸗ Hinterland von Nordnordoſt nach Süd⸗ 
ſübweſt erſtreckt, nach Bafiba, wo ſie am 3. April ankam. 
Baſiba hat eine Bevölkerung von 20 000 Einwohnern. Da fein 
Häuptling noch keinen Vertrag mit einem Europäer unterzeichnet 
hatte, obwohl Hauptmann Kling auf feiner Reiſe von Bis marck⸗ 
burg nach Salaga die Stadt beſucht hat, fo ſchloß Lieutenant 
Baud mit ihm einen Schutzvertcag. Bei Dako verließ die 
Expedition die Route Klings und wandte ſich nach Norden nach 
Sauſanne Mangu, wo ſte am 12. April ankam. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Vertrage, den Mr. Alby mit dem Häuptlinge 
geſchloſſen hatte, begann Lieutenant Baud die verſprochenen Ge⸗ 
ſchenke zu vertheilen, was allgemeines Staunen erregte. Denn im 
Anguſt 1894 hatten fte mit dem Mulatten Forguſſon verhandelt, 
im Februar 1895 mit Lieutenant v. Carnap und einkze Tage ſpäter 
mit dem Franzoſen Alby. Die Leute waren darüber erſtaunt, daß 
ein vierter Europäer die vom dritten gemachten Verſprechun zen 
ausführte. „Ste verſtehen noch nicht, fo ſchreibt Baud, was Ver: 
tragstreue iſt, noch wiſſen fte ſelbſt, was ein Vertrag tf.” Die 
Franzoſen haben ſich bisher gegen uns in kolonialen Angelegen⸗ 
heiten weit entgegenkommender gezeigt als die Engländer. Man 
darf daher hoffen, daß fte ſich auch in dieſem Falle bet geſchickt ge: 
führten diplomatiſchen Verhandlungen überzeugen laſſen werden, 
daß unſere Anſprüche auf dieſen Theil des Togohinterlandes älter 
und berechtigter ſind als die neuerdings durch Lt. Baud erworbenen 


Beſitztltel. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 22 Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Die Wolga iſt dieſen Sommer wieder fo 
waſſerarm, daß der Schiffsverkehr zwiſchen Twer und 
Rybinsk gänzlich ſtockt. An verſchiedenen Punkten kann der 
Fluß durchwatet werden und ſelbſt die Kettendampfer haben 
ihre Thätigkeit eingeſtellt, nachdem ſie ſich vergebens abgemüht 
haben, ſich von Sandbank zu Sandbank zu ſchleppen. Rybinsk 
bildet den Knotenpunkt des ruſſiſchen Kanalſyſtems und den 
Hauptſtapelplatz für den inneren Handel. Der Handel erleidet 
alſo durch die Verkehrsſtockung einen enormen Verluſt. Die 
alljährlich, namentlich im Hochſommer eintretende Waſſerarmuth 
dieſer Hauptverkehrsader iſt nachgerade ein großes Uebel für 
das ganze Reich geworden. Die Waſſerreſervoirs an der Wolga 
müſſen vergrößert, bezw. vermehrt werden; der Verkehrs miniſter 
hat bereits dahingehende Beſchlüſſe gefaßt und in nächſter 
Zeit wird ſich eine beſondere Kommiſſion von Sachverſtändigen 
behufs Terrainunterſuchung nach der Wolga begeben. Dies 
alles erfordert natürlich ſehr große Ausgaben, doch ſind ſie 
unvermeidlich und ſtehen ja ſchließlich auch in keinem Ver⸗ 
hältniß zu den enormen Verluſten, welche dem Handel durch 
den Waſſermangel der Wolga zugefügt werden. Ueber den 
Bau eines Wolga⸗Don⸗Kanals wird mit Beginn des künftigen 
Jahres im Reichsrath berathen werden. Das Kanalprojekt 


er durch das Hinterland von Togo und der engliſchen Goldküſten⸗ hat ein Konſortium von franzöſiſchen Induſtriellen ausgearbeitet. 


ne Flecken Shirgorod wird zur Keeisſt dt von Izmpol er⸗ 
hoben. 


Frankreich. 

* Paris, 23. Aug. In einem Artikel des „Gil Blas“ über den 
Grafen Chaudordy, den bekannten Delegirten des Auswärtk⸗ 
gen in der Regierung der Nitionalvertheidigung, wird einiges 
Intereſſante mitgetheilt. Graf Chaudordy erzählt u. A., er habe 
vom Grafen Beuſt Hülfe zugeſagt bekommen, aber Thlers habe 
Alles verdorben. Dann wird erzählt, Chaudordy fet eine Art Ure 
beber der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Alltanz geweſen, da 
er vom Herzog von Decazes 1873 mit einer Miſſton an den Für⸗ 
ſten Gorkſch gkow beauftragt geweſen fet, die zu Verhandlungen 
führte mit dem Ergebniſſe, daß 1875 der Zar zu Gunſten Frank⸗ 
reichs gegen die Kriegsluſt Deutſchlands auftrat. Ueber die Allianz 
ſelbſt kürzlich befragt, habe Chaudordy folgende Antwort gegeben: 
„Die Allſanz exiſtirt, aber fte tit nur defenſtver Natur. Da es 
nun ſicher iſt, daß unter dieſen Umſtänden uns Niemand angrelfen 
wird, ſo kann man, trotz der Allianz, behaupten, daß de gegen⸗ 
wärtige Lage einem Aufgeben Elſaß Lothringens gleichkommt.“ In 
der Anſchauung des Grafen Chaudordy fet aber, wie beigefügt 
wird, das Aufgeben Elſaß⸗Lothringens gleich dem 
baldigen Verfall Frankreichs, das ſeinen Rang als 
Reich du verlieren werde, „denn der Ruhm bringe immer 

eich hum“. 

C. Paris, 25. Aug. Ueber die Ernährung der 
Bevölkerung von Paris im Falle einer Bela erung 
oder Cernirung ſind jetzt auf Befehl des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums eingehende Ermittelungen angeſtellt. Dieſe haben 
ergeben, daß die im Feſtungsrayon vorhandenen Mühlen nicht 
im Stande ſind, auch nur die Hälfte des Korn⸗Quantums zu 
mahlen, welches für den Verbrauch durch die Bevölkerung er⸗ 
forderlich iſt und noch mehr fehlt es an jungen Leuten, welche 
das Müllergewerbe betreiben, da ein großer Theil derſelben 
durch die Mobilmachung dieſem Handwerk entzogen wird. Es 
tft daher eine beſondere Kommiſſton ernannt, welche ein Me⸗ 
morandum ausarbeiten ſoll, wie dieſem Uebelſtande durch Ein⸗ 
richtung beſonderer Mühlen und Mahlſtellen, die im Falle 
einer Belagerung im Betrieb geſetzt werden, abzuhelfen iſt. 


Großbritannien und Irland. 

* Englands Weinbedarf wird zum weitaus über⸗ 
wlegenden Theil aus Spanien, Frankreich und Portugal gedeckt — 
10 419 000 Gallonen auf den Geſammtbetrag von 12 099 000 Gal⸗ 
lonen im letzten Jahre. An deutſchen Weinen wurden nur 
382 000 Gallonen eingeführt. Doch wollen volkswirthſchaftliche 
Statiſtiker jenfetts des Kmals die Beobachtung gemacht haben, daß 
in, neuerer Zeit die engliſche Geſchmacksneigung, wie fte ih von 
den ſtarken engliſchen den leichteren deutſchen Bieren ¿unen 
hat, auch anfange, den leiäteren deutſchen Weinen den Vorzug vor 
den ſtark ſprithaltigen Südweinen Spaniens, Portugals und Süd⸗ 
frankreichs zu geben, ſo daß mit der Zeit auf eine nicht unbeden⸗ 
ene an der deutſchen Weineinfuhr nach England gerechnet 
werden dürfte. 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
j XX. 

Zu unſerem Bericht über Gruppe XIII. tragen wir nach, 
daß ſich in einer Koje des rechten Flügels der Induſtriehalle 
auch ein Schaukaſten des Photographiſchen Ateliers A. Weiß⸗ 
Poſen befindet, der u. a. „Celloidinbilder“ und zwar Einzel⸗ 
bilder und Gruppen enthält. Eine Spezialität dieſer Firma 
ſcheinen Kinderbilder zu ſein. Im weiteren ſei berichtigend 
mitgetheilt, daß der in demſelben Bericht genannte Dekorations⸗ 
maler „Devent a“ nicht ſo, ſondern Deventer heißt. 

In der Reihenfolge des Katalogs wäre nun Gruppe XIV 
(Gewerbliches Unterrichtsweſen ꝛc) zu beſprechen. Wir ſtellen 
aber für heute dieſe Gruppe noch zurück und wenden uns zu 


Gruppe XV. Wohlfahrt, ee e ee und Rettungs⸗ 
eſen. 


Sie beſteht in der Hauptſache aus Sanitätseinrichtungen, 
chirurgiſchen Inſtrumenten, künſtlichen Zähnen, Kinderwagen 
und Kindermehl. 

Wie die Militärbehörden ſich dem Zuſtandekommen der 
Ausſtellung überhaupt ſehr förderlich erwieſen haben, indem fte 
das ſo trefflich geeignete Terrain zur unbeſchränkten Verfügung 
ſtellten, ſo haben ſie ihr Intereſſe für die Sache noch beſon⸗ 
ders dadurch gezeigt, daß fie ſich ſelbſt an der Ausſtellung 
betheiligten. Das Generalkommando V. Armee⸗ 
korps Vertreter Herr Oberſtabs⸗ und Garniſonarzt 
Dr. Maeder — hat in einem Ausbau des rechten Flügels der 
In duſtichalle einen Krankentransportwagen, einen Sanftäts⸗ 
wagen eines Sanitäts detachements, einen Truppen⸗Medizin⸗ 
wagen und eine Räderfahrbahre für Verwundete ausgeſtellt 
und außerdem, wie ſchon früher erwähnt, im Park — in der 
Nähe der Kunſtausſtellungshalle — eine Döckerſche transpor⸗ 
table Baracke mit vollſtändiger Ausſtattung aufgebaut. 
dieſe Dinge haben einen großen Vorzug: fte find nicht ſpeziell, 
wie viele andere, für den Ausſtellungszweck angefertigt worden, 
ſondern ſie kommen aus der Praxis auf die Ausſtellung. Das 
Publikum erhält durch fte einen Einblick in einen wichtigen 
Zweig der Heeresverwaltung, die bekanntlich ſtets auf den 
Kriegsfall vorbereitet ſein muß. Beſonders die Baracke iſt ſehr 
ſehenswerth. Das iſt ein mit Betten, Betttiſchen und allem 
„Krankencomfort“ vortrefflich eingerichtetes kleines Feldlazareth: 
ſauber, luftig und — leicht beweglich. So paradox es klingt, 
aber es muß ein Vergnügen ſein, hier als Kranker zu liegen 
— nota bene wenn man wirklich krank iſt. 

Einzelne Sanitäts einrichtungen find von der Firma David 
Groves Berlin in einer Koje zur Schau geſtellt: z. B. 
eine Krippbeckentoilette — das iſt ein ſchöner großer Waſch⸗ 
tiſch mit runder, vertiefter Waſchſchüſſel — ferner eine nickel⸗ 


= 
7 


dungen“ ꝛc. Naturgemäß weniger „anheimelnd“ wirkt auf den Be⸗ Glastifd und Schränkchen darauf mit zahn ärztlichen und 
ſchauer die impoſante Ausſtellung der Fabrik chirurgiſcher In⸗ zahntechniſchen Arbeiten, ausgeſtellt von dem Zahnarzt Carl 


ſtrumente Hermann 


Haertel⸗Breslau, die nicht we⸗Riemann⸗Poſen giebt z. B. dafür den Beweis. Da find 


niger als 5 Glasſchränke und noch einen großen mit frei⸗ mindeſtens 50 Stücke, die auf alle nur möglichen Arten Erſatz 


ſtehenden zu Operationen nothwendigen Dingen 


beſetzten für verlorene natürliche Zähne bieten wollen: einzelne Zähne, 


Raum im Mittelgange des rechten Flügels der Induſtriehalle Gruppen, ganze Garnituren allerverſchiedenſter Konſtruktion, 


umfaßt, wo ſich, beiläufig bemerkt, 
in die Gruppe XV gehörenden Sachen befinden. Da iſt 
z. B. eine vollſtändige aſeptiſche Operationszimmereinrichtung 
mit Operationstiſchen und ⸗Stühlen, ein großer Glasſchrank 
mit künſtlichen Rumpftheilen, Beinen rc, eine Fülle chirurgi⸗ 
ſcher Inſtrumente; aber auch Bandagen und ſonſtige wohlthätige 
Dinge ſind in Menge ausgeſtellt. Aehnlichen Charakters ſind die in 
einer beſon deren Koje untergebrachten Erzeugniſſe der Fabrik chir⸗ 
urgiſcher Inſtrumente W. A. Kas prowiez⸗Poſen. Da 
ſehen wir die vollſtändige Einrichtung eines Verbandszim⸗ 
mers nach Art der Unfallſtationen der Geſellſchaft vom rothen 
Kreuz, vom Operationstiſch bis zum kleinſten hier nothwen⸗ 
digen Gegenſtande; ferner einen Glaskaſten mit chirurgiſchen 
Inſtrumenten, orthopädiſche und hygieiniſche Apparate. Wir 
bemerken mit Vergnügen, daß die Fabrikation dieſer für die 
mediziniſche Wiſſenſchaft hochwichtigen Dinge auch in unſerer 
Stadt eine ſehr achtbare Höhe erreicht hat, wünſchen aber 
natürlich jedem unſerer Mitbürger, daß er damit möglichſt wenig 
„in Berührung“ kommen möge. In daſſelbe Fach ſchlagen 
die Steriliſationsapparate für ärztliche Inſtrumente, die 
pd AL Apparate — fupferne Kaſten nach Art der 
Eisſchränke — die Verbandsſtoffe und anderer Fabrikate 
von F. M. Lautenſchläger⸗ Berlin. Chirurgiſche 
Glasinſtrumente aller Art liegen in einem dreitheiligen Glas⸗ 
kaſten von Max Kober ne⸗Elgersburg: die eine Abthei⸗ 
lung enthält ärztliche Kranken⸗ und Zimmerthermometer, die 
zweite künſtliche Glasaugen, die dritte größere und kleinere 
Spritzen rc. ꝛc. Die Glasaugen haben ein ſehr natürliches 
Ausſehen. Endlich ſind noch die chirurgiſchen Geräth⸗ 
ſchaften, z. B. ein Operationstiſch aus Glas, ein Schrank 
mit Inſtrumenten, andere chirurgiſche Apparate der Firma 
F. G. Thalheim - Leipzig und ein vierſeitiger Glasſchrank 
mit einer großen Kollektion chirurgiſcher Inſtrumente, ortho⸗ 
pädiſcher Apparate, künſtlicher Glieder, Apparate zur Kranken⸗ 
pflege ꝛc. der Firma Emil Wirba⸗Poſen mit Anerkennung 
zu erwähnen. 


Ein berühmtes Kapitel in unſerer Zeit iſt das vom 
künſtlichen Zahnerſatz. Wie unendlich viele Menſchen leiden 
an Zahnkrankheiten, die lediglich eine Folge unſrer Hyperkultur 
ſind! Wie viele Frauen vor allem verlieren ſo viele ihrer viel⸗ 
beſungenen „Perlenzähne“ und gerathen dadurch in Gefahr, an 
Schönheit erheblich einzubüßen! Da iſt die zahnärztliche 


plattirte Badewanne mit kupfernem rund gebogenem Rande, Kunſt auf Reparatur des Schadens bedacht und hat es darin 
chon „Augenblickswärmer“, daneben auch „Rohrſchlitzverklei⸗ zu einer recht ſchätzenswerthen Leiſtungsfähigkeit gebracht. Ein 


auch die übrigen noch Plomben auf Gypsmodellen ꝛc. 


Wer ſich über dieſe Dinge 
und ihre Herſtellung aus verſchiedenen Materialien näher 
unterrichten will, ſtudire den Katalog zu dieſer Ausſtellung, 
der gratis zu haben iſt. Auch der Zahntechniker Carl 
Sommer⸗Poſen hat einen Glastiſch und Glasſchrank 
mit zahntechniſchen Arbeiten, wie künſtliche Gebiſſe in 
verſchiedenem Material ausgeſtellt. Beſonders auffällig 
ſind ein ganzer Strauß von Zähnen und ein Baum, der ſtatt 
landesüblicher Früchte — Zähne trägt. Die Ausſtellung will 
die geſammte Zahntechnik „von früher bis jetzt“ zur Anſchau⸗ 
ung bringen. Das iſt ein ſehr umfangreiches und für den 
Saten ſchwer verſtändliches Gebiet. Als Vertreter deſſelben 
tft noch der Zahnkünſtler M. Schol z⸗Poſen zu nennen, der 
auf einem beſonderen Ständer unter einem Glascylinder künſt⸗ 
liche Gebiſſe von Kautſchuk und Metall, ſowie plombirte 
Naturzähne rc. in origineller Form präſentirt: in der Mitte 
des Glasbehälters ſteht ein Baumſtamm; an dieſem ſind zarte 
Hände befeſtigt und dieſe halten ſowohl Einzelzähne als ganze 
Gebiſſe dem Beſchauer freundlich entgegen. An dem einen 
Kautſchukgebiß iſt eine neue Patent⸗„Federanlage“ — wie uns 


N 


geſagt wird wohl zum erſten Male in unſerer Stadt — an⸗ 


gebracht. Alle dieſe Sachen ſind ſehr ſauber gearbeitet, wo⸗ 
von ſich ja Jeder leicht durch Beſichtigung überzeugen kann. 

In dieſer Gruppe figurirt dann eine große Ausſtellung 
von H. Neumann⸗Poſen, die eine ganze Koje einnimmt. 
In einem großen Glasſchrank paradiren prachtvolle Kinder⸗ 
wagen, die mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet 
find. Beſonderer Werth iſt dabei auf die Elaſtizität der Federn 
gelegt, die ja für den ruhigen Ging des Wagens von höchſter 
Wichtigkeit find. Außer Kiaderequipagen mannigfaltigſter Art 
hat die genannte Firma einen ſehr bequemen Promenaden⸗ 
und Zimmer⸗Krankenfahrſtuhl zum ſelbſtfahren mit verſchiedenen 
mechaniſchen Einrichtungen, einen Stcherheitskinderſtuhl, eine 
Kindertiſchgarnitur rc. ausgeſtellt, alles ſehr praktiſche elegante 
Sachen. Aber kleine Kinder wollen nicht blos gefahren, ſon⸗ 
dern vor allen Dingen „gefüttert“ ſein und das hat zuweilen, 
beſonders im früheſten Alter, große Schwierigkeiten. Hier 
auszuhelfen iſt der Zweck von Neſtle's Kindermehl (Milch⸗ 
pulver), wovon die Hauptniederlage Th. Werder = Berlin: 
eine große Probeausſtellung geliefert hat. Das Mehl befindet 
ſich in Doſen von verſchiedener Größe, die auf einem Wand⸗ 


tiſch in einer Koje ſich terraſſenartig aufbauen. J Damit en 


unferegBefchreibung der Gruppe XV. 
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ofen, 26. Auguſt. 
m Die ee een Werfommbung 
bewilligte in ihrer heutigen Sitzung zur Veranſtaltung von 
Schulfeſten und zur Vertheilung von Prämien an Schul. 
kinder am 25. Jahrestage der Schlacht von Sedan die 
Summe von 1500 M. und ferner zur Vertheilung eines 
Ehrenſoldes an unbemittelte Veteranen aus Den 
letzten Kriegsjahren die Summe von 2000 a 
Beide Bewilligungen erfolgten einftimmig. Dem Vertrage Re 
Stadtgemeinde mit den Militärfiskus zwecks Uebernahme der 
Unterhaltung des Gerberdammes wurde zugeſtimmt und zur 
Verſicherung eines Baupolizeibeamten die Summe von 
275 Mark zur Verfügung geſtellt. Zur e 
der Wieſenſtraße, ſowie zur Legung von Gas⸗ 111 
Waſſerröhren auf einer Seite bewilligte die Verſammlung 
20 400 M. Ferner gewährte die Verſammlung 360 M. zur 
Vermehrung des Perſonals für die Reinigung der mit Würfel⸗ 
pflaſter verſehenen Straßen. Der Wittwe des verſtorbenen 
Rektors Hecht wurde eine widerrufliche Penſion von 400 M. 
bewilligt. Näherer Bericht folgt. 


* ovinzial Gewerbe⸗Ausſtellung. Nachſtehend 
e dat dane eae 18 ay A ind es 
einzelnen Gruppen gewählten 5 fe 

y { R uppe I Land» und Forſtwirth⸗ 
an 78 Wer 0 999 55 Oberjörſter Oubert-Sowinice bei Moſchin, 
Runjigiriner Auguſt Dentzot⸗Coſen. Gruppe II. Nahrungs 
und Genußmittel: Johannes Gothmann⸗Grünberg i. Schl. 

ultus Hugger⸗Poſen, Edmund Graefe⸗Poſen, Apotheker Dr. Wildt⸗ 
Sos Kaufmann ien 9 er 
E a em e > . 
Ar ea Bolen, Gerſchts⸗Chemiker Dr. Seyda⸗ 
Breslau, zugezogener Sachverſtändiger: Dr. Gerlach⸗Poſen. Gruppe 

Baumater fallen: Stadtbauinſpektor Wulſch⸗Po en, 
Baumeister G. Müller⸗Poſen, Baumeſſter Fr. Negendank⸗Poſen, 
Regierungsbaumeiſter Lauber⸗Poſen, 8 öpfermeiſter Peters ⸗Ino⸗ 
wrazlaw, Regierungsbaumeiſter Meyer Bolen, Malermelſter Weck⸗ 
mann⸗Poſen. Gruppe V. Bauweſen: Königl. Baurath Hlrt⸗ 
Polen Regierungs⸗Baumeiſter Moritz Bolen, Reglerungsbaumeiſter 
Rakowicz⸗Poſen, 5 se v. 1 DEN LEDER. N Qu we 

Induſtrie un : 
an Joseph sch Polen, Kaufmann W. Kozlicki⸗Poſen, 
Kaufmann Wlad. Andrzejewski⸗Poſen, Kaufmann Sally Ham⸗ 
burger⸗Poſen. Gruppe VII. Metallinduſtrie: Fabrikant 
Franz Garny⸗Frankfurt a. M., Kaufmann Jeſeph Stark⸗Poſen, 
Klempnermeiſter Mainowstt Bolen, Schloſſermeiſter Fechner⸗Poſen, 
Schloſſermeiſter Czarx ecki⸗Poſen, Rentier G. Heinrich⸗Poſen, 
Goldarbeiter Baer⸗Poſen, Fabrikant Oflerski⸗Poſen, Gewehr⸗ 
Fabrikant Henſel⸗Breslau. Gruppe VIII. Holzinduſtrie: 
Tapezier Albert Voß⸗Poſen. Regterungs⸗Baumeiſter Rakowicz⸗ 
Pofen, Möbelfabrikant Martin Simbel» Breslau, Tiſchler⸗ 
meiſter Martin Andrzejewski⸗Poſen, Architekt Thiel = Pojen, 
Dekorationsmaler Debenter- Polen, Rentier E. Moegelin⸗ 
Poſen. Gruppe IX. Leder, Kautſchuk, Kurzwaaren: 
Kaufmann W. A. Kasprowicz⸗Poſen, Sattlermeiſter W. Detloff⸗ 
Natel, Sattlermeiſter J. Szumzcarski⸗Schrimm, Kaufmaun Arthur 
Dörgſchlag⸗ Bromberg, Kaufmann Theodor Grunwald⸗Grätz. 
Gruppe X in D. 
Länder⸗Poſen, Papierhändler J. Michalowski⸗Poſen. Gruppe XI. 
Maſchinenweſen, ektrotech : 
Benemann⸗hier, Maſchinenfabrikant 
Schmidt ⸗ B 


n. Als Geſchworene werden bei dem am 23. September 
beginnenden Schwurgericht folgende Herren fungiren: Ritterguts⸗ 
befiger H. v. Dobrzycki aus Bomblin, Intendanturrath Fr. Rie⸗ 
mann aus Poſen, Ober⸗Steuerreviſor H. Rothermund aus Polen, 
Gutsbeſitzer P. Kärnbach aus Klein, Gutsbeſitzer M. Somms aus 


Sibartowo, Gutsbeſitzer R. Ströch aus Jerzykowo, Gutsbeſitzer ö 


R. Stahn aus Janopol, Rittergutsbeſtzer B. v. Sofolnictt aus 
Tarnowo, Rittergutsbeſitzer H. Müller aus Bednary, Gutsbeſitzer 
Fr. Kruſe aus Olſzal, Zimmermeiſter Maximilian v. Wilczewskl 
aus Wronke, Kaufmann H. Mottek aus Wronke, Fabrikdirektor 
Th. v. Lublenski aus Wronke, Kaufmann W. Glowinstt aus 
Obornik, Holzhändler R. Gräfe aus Stobnica, Gutsbeſitzer K. 
allmann aus Uleno, Gutsbeſitzer Fr. Gelfarth aus Plawce, 
Vutspüchter Job. Poplinski aus Nadzieſewo, Gutsbeſitzer Ost. 
Bohleng aus Kopaßzyce, Realerungsrath W. Humperdinck aus 
Bolen, Ober⸗Steuerkontrolleur R. Corrdoneff aus Poſen, Guts⸗ 
beſitzer Kurt v. Schmude aus Schönherrnhauſen, Rlttergutsbeſitz er 
of. Osdowstt aus Murzynowo klrchl, Königl. Oberamtmann H. 
aumann aus Tiſchdorf, Ober⸗Regierungsrath Eduard Bayer aus 
Polen, Fabrikbeſttzer Fr. Komnik aus Nee b. Pinne, Konſtſto⸗ 
rialrath Kurt Balan aus Poſen und Oberingenieur K. Benemann 
aus Posen. Außerdem find die Herren Poſtrath R. Rogetzki und 
Stadtrath Dr. H. Ball, die jetzt in Danzig find, ausgelooſt worden, 
für dieſe beiden Herren müſſen Erſatzgeſchworene ausgelooſt 


werden. 
Der zweite Jugendſpiel⸗Kurſus nahm, wie bereits 


m, 
mitgetheilt, 


erfolgte in der Turnhalle am grünen Platze die Eröffnung. Nach 


erfolgter Feſtſtellung der Prü i 2 ürger⸗ 
Seller iner 0 Prüfung begrüßten die Herren Bürger 


und Oberturnlehrer Kloß die theilnehmenden 


hier heute feinen Anfang, Um 9*/, Uhr Vormittags B 


Lehrer, deren Zahl 23 beträgt. Der Kurſus wird hauptſächlich für 
Lehrer aus der Provinz abgehalten weshalb aus der Stadt Poſen 
auch nur 3 Herren theilnehmen. Nach d 
auf den Kurſus bezüglichen Mittheilungen hielt Herr Sanltätsrath 
Dr. Pauly einen eingehenden, belehrenden Vortrag über „die 
Bedeutung der Bewegungsſpiele“. Darauf begaben ſich die Kur⸗ 
fiften nach dem 
Breslauerſtraße, 


woſelbſt unter der Leitung des Oberturnlehrers 


Kloß die Uebungen begannen. Als Spielzeit find die Vormittags⸗ di 


ſtunden von 9 —12 Uhr feſtgeſetzt. Für die Uebung find nach dem 
Spielplane 22 Lauffpiele und 23 Wurfſpiele (Ballſpiele) vorgefehen. 
An den Nachmittagen werden die Kurſtſten dem Spielen und 
Turnen von Abtheilungen ſtädtiſcher Schulkinder beiwohnen oder 
auch ſehenswerthe Einrichtungen beſuchen. In Ausſicht genommen 
tit Folgendes. Montag Nachmittag 45 Uhr Spielen der 
V. Stadtſchule, um 7 Uhr Beſuch der Elektrizitätswerke in St. Las 
zarus. Dienſtag 4 Uhr Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. 
Mittwoch 4 Uhr Beſuch des Zoologiſchen Gartens. Donnerſtag 
von 2 Uhr ab Vorführung von Spielen der Mädchen⸗Mittelſchule 
im Viktorlapark. Freitag 4—5Y, Uhr Schauturnen einer Mädchen⸗ 
und einer Knabenklaſſe der Stadtſchulen I. und II. Abends 8 Uhr 
Turnen des Männerturnvereins in der Turnhalle am Grünenplatz. 
Hierauf Sedanfeter des Männer⸗Turnvereins im Zoologiſchen 
Garten. Mittwoch Nachmittag 3 Uhr hält Oberturnlehrer Kloß 
Vortrag über: 1. Geſchichte des Jugendſpiels. 2. Spielplätze und 
Spielgeräthe. 3. Methode des Spiels. Sonnabend um 12 Uhr 
wird der Spfielkurſus geſchloſſen. 

* Der Num merirungsplan für die Grundſtücke vor dem 
Berlinerthore iſt folgender: 


Hausnummer 5 
bisher Stand und Name der Eigenthümer. 5 71 
rige | 
I. Vor dem Berlinerthore. 
1 1 Griechiſch⸗katholiſche Kirchengemeinde. Kirchhof. 
2 2 Satpoliike St. Martin -Rirchenge: dto. 
meinde. 
3 3 Evangellſche Kreuz⸗ Kirchengemeinde. dto. 
4 4 tine St. Pault⸗Kirchenge⸗ dto. 
, meinde. 
ohne 5 Könialtche Fortifikation. Tam bourloch 
7 6 Kaen St. Martin ⸗Kirchenge⸗ Alter Kirchhof 
meinde. 
5a 7 | Mtafechtaenfabrifant Conrad Paulus. nes 
abrik. 
5 8 | Bojener Beamten⸗Vereinigung. Bäckerei. 
11 9 Zimmermeiſter Albrecht Moegelin. Holzplatz ꝛc. 
10 | Eifengteßereibefiger Max Kuhl. Elfen gießerei 
5 11 12 Rentier Theodor Hartwigſche Erben. 
ohne 0 Wall ls 
" esgl. 
ba 17 pei shane and Steinmetzmeiſter Benno 
ametzki. 
5b 18 [Herberge zur Heimath. Verkaufsbude 
uu. Lagerplatz. 
19 dieſelbe. chriſtl. Hoſpiz. 
9 20 J Gaſthofsbentzer Ernſt Bohn. 
bis 25 derſelbe. 
V. d. Thier⸗ II. Thiergartenſtraße. 
Bl. Th. gart.- Schornſteinfegermeiſter Janaz Andrze⸗ auch Buker⸗ 
6 ftr. 10 jewski. ſtr. 11 u. 13 
7 10a | Zimmermeiſter Georg Pflaum. 
d. G. Bl. III. Gr. Berlinerſtraße. 
1 2 Reſtaurateur Andreas Manczak. 1. Mente 
„ls raße. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
) Mainz, 26. Aug. Der Kai ſter iſt heute Vormittag 
10 Uhr hier eingetroffen, begiebt ſich zu Wagen nach 
der Gaſtellſchen Wagenfabrik und von dort zu Pferde auf das 
Paradefeld. Der Großherzog von Heſſen war ſchon 
früher eingetroffen. 


Mainz, 26. Aug. Der Kaiſer hielt heute bei herrlichſtem 
Wetter eine Gefechtsübung mit darauf folgender Parade 


dab. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines Inf.⸗Rat. Matfer Wilhelm 


(I. groß herzoglich heſſiſches) Nr. 116, während der Groß⸗ 
gerzog von Helfen die Uniform feines heſſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 23 angelegt hatte. Die Truppen wurden zur Pa⸗ 
rade in drei Treffen aufgeſtellt. Im erften ſtanden die 41. und 
42. Infanterie⸗Brigade, im zweiten die Infanterle⸗Regimenter 116, 
117, 118 und das heſſiſche Plonier⸗Bakaillon Nr. 11, im dritten 
die 21. Kavallerie⸗Brigade und das großberzoglich heſſiſche 
Dragoner Regiment Nr. 23 und das großherzoglich heſſiſche Feld» 
Artillerte Nr. 25. Die Stadt tht feſtlich geſchmückt, der Fremden⸗ 
zufluß ein bedeutender. Der Kaiſer reiſt, ohne die Stadt beſucht 
zu haben, um 2 Uhr nach Cronberg ab. 

München, 26. Aug. [Katholikentag.] Heute Vor⸗ 
mittag 8 Uhr wurde in der Domkirche zu „Unſerer lieben Frau“ 
vom Erzbiſchof von München, Preyſing und Dr. von Thuma ein 
Ben Pontivikalamt zu Anrufung des heiligen Geiſtes 
celebrirt. 5 

Die exite nichtöffentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde heute Vormittag durch den Oberlandesgerichtsrath 
Geiger mit einer Rede über die Bedeutung der Kathollkentage er⸗ 
öffnet. Sodann verlas Graf Preyſing ein Schreiben des 
Ba p fte3, in welchem es nach anerkennenden Worten über die 
Wirkſamkeit der Kathollkentage heißt: „Wir haben Grund von 
Eurem Elfer und Euren Bemühungen das Beſte zu erwarten. 
Denn Ihr bekennt als Eure beſtimmte Abit, alles daran zu 
ſetzen, daß in Eurem Volke mehr und mehr zur Ausführung ‚ges 
lange, was Euch in den Eneykliceen vorgeſchrieben und eingeſchärft 
wurde. Zu den wichtigſten Aufgaben rechnet Ihr die Er⸗ 
tebung der Jugend zu fördern. Die „Vereinigung der 

rbeiter und der Handwerker zweckmäßig zu ordnen 
und die Tagegspreſſe ſowie die übrige zur Verbreitung von 
Kenntniſſen im Volke beſtimmte Literatur fo zu leiten, daß fte den 
Einfluß, den ſie in der Welt und in dem Reiche aus⸗ 
üben ſoll, auch wirklich ausübt. Zum Schluß übermittelt 
das päpſtliche Schreiben den Mitgliedern der Verſammlung des 
Ratholitentages den apoſtoliſchen Segen. m weiteren 
Verlauf der Verſammlung wurde Juſtizrath Müller⸗ 
Koblenz zum Präſtdenten; Reichsrath Freiherr 
von Ord zum erſten und Juſtlzrath Rank aus Fulda 
zum zweiten Vizepräſtdenten gewählt. Des leichen wurden die 
Wahlen der Schriftführer und des Ausſchußvorſtandes vorgenommen. 
u Ehrenpräſidenten wurden Lingens⸗Aachen und 
Legationsrath Kehler ⸗Berlin ernannt. Dann erfolgte 
die Abſendung von Huldigungstelearammen an den 
Papſt, den Prinzregenten und an den Kalſer. 


er Begrüßung und den 


Turnplatze des alten Schulgrundſtückes in der V 


Wien, 26. Auguſt. Der internationale Saaten⸗ 
markt tft heute eröffnet worden. Auweſend waren 
3000 Perfonen. Das Handelsminiſterlum und Ackerbauminiſterium 
war durch Sektionschef von Weigelsperg und Hofrath Hohenbruck, 
die Stadt Wien buch den Bezirkshauptmann Frlebeſs vertreten. 
Auch die Statthalteret und das Reichskriegsminſſterium hatten 
ertreter geſandt. Weigelsperg verſicherte die Verſammlung 
des lebhaften Intereſſes der Regierung. Frlebeis begrüßt 
e Verſammlung Namens der Stadt Wien und betonte 
unter Anderem, die Inſtltutlon des Saatenmarktes fet 
geeignet, die Handelsintereſſen Wiens zu fördern und den Fremden⸗ 
Verkehr zu ſtärken und zu beleben. Er ſprach den Wunſch aus, 
daß die anweſenden Fremden ſich in Wien helmiſch fühlen möchten. 
Präſident Schweller dankte für das ausgedrückte Wohlwollen. 
19 7 wurde die ziffernmäßige Darſtellung des Ergebniſſes der 

inte der ganzen Welt verlefen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Ferniprechbienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 26. Auguſt, Nachmittags. 

*) Angeblich gegenüber einer von Berliner Blättern gebrachten, 
auch von uns wiedergegebenen Nachricht wird jetzt authentiſch feſt⸗ 
geitellt, daß bei dem Gurdekorps in den letzten heißen Tagen nur 
4 Fälle von tzſchlag vorgekommen find, von denen 
keiner tödtlich verlaufen iſt. Sämmtliche Kranke befinden ſich auf 
dem Wege der Beſſerung Am 22. cr. iſt allerdings eine 
größere Anzahl von Erſchöpfungs fällen vor⸗ 
gekommen, jedoch waren dieſelben nur gewöhnlicher Natur und 
gefahrlos. (In der Nachricht war auch nur von Erkrankungen 
in Folge der Hitze die Rede. — Red.) 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 26. Auguſt, Abends. 


Hier werden am Sedantage ſechs ſozialde⸗ 
mokratiſche Volks verſammlungen ſtattfinden, 
um gegen die Sedanfeier zu proteſtiren. Bebel, Auer und 
Liebknecht werden ſprechen. Am Nachmittage deſſelben Tages 
ſoll die Enthüllung des der verſtorbenen bekannten Agitatorin 
Wabnitz gewidmeten Friedhofs⸗Denkmals 
ſtattfinden, aus welchem Anlaß ebenfalls ſozialdemokratiſche 
Demonſtrationen ſtattfinden dürften. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Nachricht des Depeſchen⸗ 
bureaus „Herold“. Anterſtaatsſekretür von Rottenburg 
quitttre vom 1. Oktober definitiv den Staatsdienſt, für 
unbegründet. 


Frankfurt, 26. Aug. Bei Worms wurden drei ¿us 
ſammengebundene Leichen aus dem Rheine 
gezogen, ein Mann von etwa 40 Jahren, eine Frau von un⸗ 
gefähr 35 und ein Kind von 2 Jahren. 

Wien, 26. Aug. Durch ÜUkas des Generalgouverneurs 
wurden ſfämmtliche Juden aus der ruſſiſchen Hafen⸗ 
ſtadt Wladiwoſtok, in welcher die neue ſibiriſche Bahn 
enden foll, ausgewieſen. Die Juden wollen jetzt nach 
Sa y n auswandern. 

etersburg, 26. Aug. 
Juſtiz, der Finanzen und des 


Auf den Bericht der Miniſter der 
unern hat der Kaiſer von Rußland 


in Sachen des im Auslande tellenden rufftichen Unterthanen Ilva 


Zion, den bekannten Verfaſſer des Buches „M. W. M. et les 
finances russes“ entidteden, Ilba Zion fet als bom ruſiſchen 
Unterthanenverbande ausgeſchloſſen zu betrachten, 
fo daß er hinfort die Rechte und Vorzüge, die er im ruſſiſchen 
Unterthanendienſt erhalten habe, nicht mehr genießen könne. 


Paris, 26. Aug. Dem „Figaro“ zufolge wird der 
ruſſiſche General Dragomirow den Manövern 
in Oſtfrankreich als Galt des franzöſiſchen Generale 
ſtabes beiwohnen. Dieſen Manövern ſoll der Charakter 
einer Antwort auf die deutſchen Siegesfeiern 
gegeben werden. 

Paris, 26. Aug. Ein aus Andriba datirtes Telegramm 
des General Duchssne vom 22. d. M. meldet, der Angriff 
auf Andriba habe am 11. d. M. durch die Brig. Voyron 
begonnen undendete mit dem Rückzuge des Feindes. 
Derſelbe räumte durch die Wirkung der Artillerie entmuthigt, 
6 befeſtigte Stellungen und eine Anzahl Lagerplätze. Auf 
franzöſiſcher Seite koſtete der Kampf einen Todten und drei 
Verwundete. Die Soldaten zeigten große Ausdauer im Ertragen 
von Strapazen. General Duchesne betreibt die Vollendung 
der Straße, um die Heranziehung der nothwendigen Lebens⸗ 
mittel zu beſchleunigen. : 

Paris, 26. Aug. Der „Newyork.⸗Herald“ meldet die Abbe⸗ 
rufung des hleſigen amerikanſſchen Ge⸗ 
andten, well derſelbe nicht energiſch genug in Sachen des 


I 
1 ee Konſuls Waller (auf Madagascar) ges 
en ſei. 

Konſtantinopel, 26. Aug. Der Generalgouverneur 
von Adrianopel ſandte einen Bericht ein, wonach das bereits 
gemeldete Gemetzel in Janik ſchrecklich geweſen iſt. 
Unter den Banden, welche aus Bulgarien gekommen waren, 
befanden ſich auch bulgariſche Offiziere und 
Soldaten. 387 Häufer und mehr als 1200 Scheunen 
wurden niedergebrannt. Außerdem wurde eine Mofchee ange⸗ 
zündet, das Minaret derſelben wurde durch Kanonenkugeln 
zerſtört. Bisher ſind 24 erſchoſſene Perſonen, darunter 
Frauen und Kinder, aufgefunden. Außerdem ſind noch 
13 Perſonen in den Flammen umgekommen. Als die Mord⸗ 
brenner abgezogen waren, fand man bulgariſche Uni⸗ 
form ftiide mit den Namen der bien Regimenter. 

Sonftantinopel, 26. Aug. Nach Meldungen aus Oſtru⸗ 
melten wird das Leben der dort lebenden Mohamedaner 
bedroht. In dem Dorfe Hastot wurde ein mohamedaniſcher 
Notabel ermordet. 

Sofia, 26. Aug. Das Journal „Mir“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
aramm des Mudirs von Plewna an die Regierung, in 
welchem die Berichte der auswärtigen Preſſe betreffs der Lage 
der mohamedaniſchen Bevölkerung Bulgartens 
als nicht zutreffend bezeichnet werden. Der Mudlr bedauert, daß 
derartige falſche Meldungen verbreitet würden und betont, daß 
zwiſchen den Bulgaren und Türken beſtes Einver⸗ 
nehmen herrſcht, und daß die Türken jetzt mehr Frelheit genöſſen, 
als während der türklſchen Herrſchaft. (5) 
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Am 22. d. M. verſtarb Herr Rentner 


| Hermann Moegelin. | 
Staff joder ion Derlelbe verwaltete feit dem Jahre 1884 das Ehrenamt eines 


924 sr Das Brauſebad auf dem 
1 E Neuen Markte bleibt einer Repa⸗ 
+ ratur des Gegenſtromapparates 


auf ‚einige an ge⸗ 


Walſenpfl { 5 0 ſch . 1 adh Leitung 1 BE, feen 110. 
SER alſenp 522115 welches er mit regem Eifer verſehen hat. aco en Waiſenhauſes bea gen wir, auch in dieſem 
i a ben eaten Ja bm einen heen Mita an ben | Sabre eine Lotterſe zu veranftalten, deren Ziehung im Geptember| Poſen, den 26. Auguſt 1895. 


Die Geburt eines Knaben Biufaaben der Watienpflege und werden fein Andenken in Ehren Maltfinden, ſol An ble Bewohner Bofens, melde Bel ähnlichen 9 


zeigen ergebenſt an 11394 balten. g | Gelegenheiten ſchon oft ihren Wobhlthätiakeitsſinn bewährt haben, 
ergeht nun die herzliche Bitte, auch diesmal { 
Konitz W./Br., im Auauſt 1895. P S ; üdtiſc e Wẽ 1895. > t ki in i Ein ae men in ane tt anc a be ne | schung 
/ > unentbehrlichen andtheil unſerer Einnahme 

Rechtsanwalt Appelbaum a ſche aijen epu ation. Zuwendung von Geſchenken und Abnahme; bon Vobſen a 78 Pig. Döbeln, K. Sade 

und Frau Ida Kiinzer. fördern zu wollen. Ort und Tag der Verlooſung werden Ipäter 

4 , A A SERIAS AR rr AS 1975 Staatsaufsicht, = | 
geb. Schoenlank. nen Sterns Saal Feſtgottesdienſt mil Predigten. Bolen, im Auguſt 1895. Dir. Scheerer. 


ern welehe Eintahtarten hat Gere Spiro, Griebridftr. 31 und Lehrer Mathilde Seeger. A. von Dziembowska. A. Fritsch. 
11979 Kaufmann, Schubmacherſtr. 12, part. 11396 E. Gisevius. E. Hesekiel. M. Hugger. A. v. Massenbach. “Genrit. erfahrene Lehrerin 
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Nr. 596. 


Dienſtag, 


Lokales. 


os 


der Stadtgemeir de zu jener Zeit noch gehörenden Terrain 
beerdigt. In 


nt. Es darf angenommen werden, daß ein Theil des 
kennen Militärs in den Räumen des Kloſters der Barmherzigen 


riven hatte. [2 

„Won der Verwaltung des Krankenhauſes der Barm⸗ 
Herzisen Schweſtern geht uns folgende Aufklärung über den in 
Nr. 587 u. B. erwähnten Vorfall zu: „Aus der Einſicht der 
Anſtaltsbücher (Hauptbuch Nr. E44) ergiebt ſich, daß am 7. Sunt 

d. J. eine unverheirathete Perſon Marie Paciorkowska aus 
Wilda zur Aufnahme gelangte, nachdem jedoch ärztlicherſeits feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Patientin geiſteskrank (tobſüchtig) war, tit 
dieſelbe am 9. Sunt in ihre Heimath zurückgebracht worden. Daß 
Geiſteskranke nicht in unſer Krankenhaus hineingehören, tt bereits 
in Nr. 587 d. Bl. ausgeführt worden. Für die Aeußerung des 
vermeintlichen Transporteurs (im vorliegenden Falle des Pferde⸗ 
Tnechtes) kann die Verwaltung wohl nicht verantwortlich gemacht 
werden.“ (Uns war der Fall von glaubwürdiger Seite aus Wilda 
mitgetheilt worden. ed.) 

A Perſonalnachricht. Der bisherige Reglerungs⸗ und 
Medizinalrath Géronne bat feinen Wohnſitz hierſelbſt aufgegeben 
und ſich in Saarau bei Königszelt, an der Eiſenbahnlinie Görlltz⸗ 
Dittersbach⸗Breslau, als praktiſcher Arzt niedergelaſſen; feine Praxls 
ſoll, wie uns mitgetheilt wird, eine einträgliche fein. Die Dienft= 
geichäfte eines Regierungs⸗ und Medizinalraths hat Herr Géronne 
zwar ſeit Monaten ſchon nicht mehr zu verſehen gehab, dieſelben 
wurden vielmehr und werden auch noch gegenwärtig kommiſſariſch 
‚von einem Kreismedizinalbeamten erledigt. Aus dem Staatsdienſte 
3 der Genannte, ſoweit wir unterrichtet find, übrigens definitiv 
noch nicht ausgeſchleden. 

n. Die Ausſtellung war geſtern wieder von einer großen 
Anzahl von Korporationen und Vereinen beſucht. U. a. waren 
aus Jarotſchin 30 Fortbildungsſchüler mit ihrem Lehrer, 
ferner 185 Mitglieder des polniſchen Handwerkervereins aus 
Kruſchwitz und 16 Mitglieder des Bauhandwerkervereins aus 
Gneſen zur Beſichtigung der an hier anweſend. Außer: 
tie be 115 der biefige katholiſche Jünglingsverein die Ausſtel⸗ 
ung beſucht. 

* Rückkehr aus Amerika. Zu der in Nr. 578 gebrachten 
Mittheilung über die Rückkehr des Lehrers Kirſten wird uns mit⸗ 

etbeilt, daß Herr Kirſten lediglich aus freier pexrſönlicher Ent⸗ 
ſchließung ſeine Stellung in Chile aufgiebt. Er iſt jetzt ca. 2 
Jahre in jenem Lande geweſen und will nun in ſeine Heimath 
zurückkehren. Uebrigens ſollen ſchon mehrere deutſche Lehrer, die 
math Chile gegangen waren, von dort wieder heimgekehrt fein. 

n. Mehrere Sommerfeſte wurden geſtern von hiefigen Vere 
einen abgehalten. 


„Franzoſenkirchhof““ 


Im Feldſchloß feierte die Freiwillige 


| Beilage zur Poſener Zeitung. 


Feuerwehr von St. Lazarus ihr erſtes Stiftungsſeſt; ¿ber 
Beamtenvexrein hatte tm Vittortapart ein Vergnügen arran⸗ 
art; außerdem feierte ein polniſcher Verein in Szermers Etabliſſe⸗ 
ment ein Sommerfeſt. 

m. Schulausflug. Die Reihe der Schulfeſte aus Anlaß der 
25jährigen Wiederkehr des Sedantages eröffnete heute die 
Knaben⸗Mittelſchule. Bald nach 1 Uhr marſchirten die 
Schüler mit Fahnen und zwei Mufikkorps durch die Stadt nach 
dem Eichwalde hinaus. Unter der Theilnahme zahlreicher Ange⸗ 
hörigen der Schüler entfaltete ſich dort ein echtes Volksfeſt. Der 
Ausflug war vom beiten Wetter begünſtigt. 

n. Die kleine Leofadia Michalak, welche geſtern Abend auf 
der Ausſtellung ihren Eltern abhanden gekommen war, iſt denſelben 
heute von Leuten, welche ſich des verirrten Kindes angenommen 
batten, wiedergebracht worden. a 

n. Ein anſcheinend irrſinnig gewordener junger Mann 
wurde in letzter Nacht durch einen Schutzmann aus dem Haufe 
Theaterſtraße 2 nach der ſtädtiſchen Irrenanſtalt gebracht. Der 
Bedauernswerthe hatte einer Hausbewohnerin gegenüber wirre Reden 
Aden fo daß man ſich veranlaßt fob, einen Schutzmann herbei⸗ 
zuholen. 


Polniſches. 
Poſen, den 26. Auguſt. 

8. Die Ledochowski⸗Spende, welche die polniſche Damen⸗ 
welt dem Kardinal aus Anlaß des Jubiläums deſſelben ver⸗ 
ehren will, follte urſprünglich in der Sammlung eines Fonds 
beſtehen, dem man den Namen des Jubilars beizulegen beabſich⸗ 
tigte. Gegenwärtig tt man jedoch, wie der „Dziennik“ mittheilt, 
übereingekommen, dem Kardinal ein Geſchenk darzubringen. Nun 
beſteht, nach der Meldung deſſelben Blattes, bereits ein Ledo⸗ 
cho wskifonds in Höhe von 10000 M., der ſ. 8., nachdem 
der Kardinal dem erzbiſchöflichen Stuhl entſagt hatte, von den 
Polen der Erzdiözeſe geſammelt worden war. Die Zinſen dieſes 
Fonds, der von einem Komitee verwaltet wird, an deſſen Spitze 
der Kanonikus Pedzinski febt, find zur Fachausbildung zweier 
Watfentnaben beſtimmt. Der „Dziennik“ macht nun den Vorſchlag, 
die neuerdings aus Anlaß des Jubiläums geſammelten Summen 
jenem bereits beſtehenden Fonds für welchen der Kardinal L. ſelbſt 
Beſtimmung getroffen hat, zuzuführen. 

8. Mit Bezug auf den Verkauf von Bielawy, das, wie 
bereits berichtet, die Anſiedelung von den Gebrüdern v. Szymanski 
erſtanden hat meint der „Goniec“: „Man kann ſich vorſtellen, 
mit welchem Wohlgefühl Herr v. Wittenburg die betreffenden Akten 
und Baptere unterſchrieben haben mag, wie wohl ihm geweſen fein 
muß, wenn er daran dachte, daß er in kurzer Zeit auch Mlleſzewo 
elnheimſen werde. — Die Herren v. Szymanski ſtellten es beim 
Verkaufe ihres Gutes ſo geſchickt an, daß Niemand etwas von 
ihrem Vorhaben zu wiſſen bekam. Nachdem ſie dann das Vater⸗ 
land zuſammenſchrumpfen gemacht, zogen fte nach Poſen, wo fte in 
angenehmem Nichtsthun den Ruhm ihrer patrlotiſchen That ge⸗ 
nießen werden.“ — Der „Goniec“ ſchließt mit den Worten: „Das 
find die Zöglinge der Schule des Utllitarismus. Möge ihnen 
füt De Unrecht verzeihen, das fte dem polntſchen Volke zu⸗ 
gefügt!“ 

8. Grobe Undankbarkeit hatte dieſer Tage die ultramontane 
„Schleſ. Volksztg.“ den Poſener polniſchen Blättern zum Vorwurf 
gemacht, weil letztere, uneingedenk der von den Deutſchkathollken in 
Bomſt⸗Meſeritz dem polnſſchen Kandidaten geltehene Unterſtützung, 
ſich gegen die Wahl der Centrumskandidaten Frhr. v. Huene und 
Rektor Latacz im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik erklärten. Demgegen- 
über weiſt der „Dzennik“ darauf hin, daß die Verhältniſſe in 
den beiden genannten Wahlkreiſen ſo grundverſchieden ſelen, daß ſich 
der den Polen gemachte Vorwurf der Undunkdarkeit durchaus nicht 
aufrecht erhalten laſſe. Im Wahlkreiſe Bomſt⸗ Meſeritz ſeien 
wegen der verhältnißmäßig geringen Zahl von Deutſchkatholiken 
von vornherein nur zwei Kandidaten in Betracht zu ziehen ge⸗ 
tejen, — auf der einen Seite ein katholtſcher Prieſter als Reprä⸗ 
fentant der katholiſchen Bevölkerung und der Kieche, — auf der 
anderen Seite ein freikonſervatlver Proteſtant und als folder 
ein Gegner der Freiheit der Kirche. Die Deutſchkatholiken hätten 
alſo keine Wahl gehabt und hätten, wollten fte eben ihren katho⸗ 
liſchen Charakter dofumentiven, naturgemäß für den Pfarrer 
Szymanski eintreten müſſen. Anders ſtünden die Sachen in 
Pleß⸗Rybnik. Daſelbſt werde die antikatholiſche Seite wahrſchein⸗ 
lich überhaupt keinen eigenen Kandidaten nomintren und ſollte dies 
der Fall ſein, ſo doch ohne Ausſicht auf Erfolg. Dle Anſchuldi⸗ 
gungen, welche die „Schleſ. Volksztg.“ gegen die polniſchen Blätter 
erhebe, würden, jo meint der „Dziennik“, berechtigt ſein, wäre letztere 
für den Kandidaten irgend einer anderen Partei eingetreten. Doch 
habe bisher kein einziges polniſches Organ ſich gegen die Wahl eines 
Centrumsmannes ausgeſprochen. Polniſcherſeits habe man dem 
Centrum in deſſen eigenem Intereſſe nur gerathen, entſprechendere 


27. Auguſt 1895 


ſtellen, als es Herr v. Huene und Latacz feten. Daß es an 
ſolchen Leuten nicht mangele, habe die oberſchleſtſch⸗polniſche Preſſe 
überzeugend dargethan. Im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik wohnten 
90 Proz. polniſche Kathollken, und nur dieſe Bevölkerung trete 
ausſchließlich für die Centrumskandidaten ein. Sie fordern aber 
als Entgelt dafür mit Recht, daß das Centrum Kindidaten nomt⸗ 
nixe, die ſich ebenſo als polniſche Katholiken fühlten, wie die 
Wählerschaft. Nur ſolche Volksvertreter begriffen die Wünſche des 
Volkes und träten für dieſelben in der Form eta, wie es dies Volk 
wolle. Wenn dies die „Schleſ. Volksztg.“ erwäge, dann werde ſie 
— wenn ſie ſich ſonſt nicht etwa von perſönlichen Elnflüſſen 
leiten laſſe, die Forderungen der oberſchleſiſchen Polen als berech⸗ 
tigte anerkennen. 

s. In Gneſen wird, wie der „Kuryer! mittheilt, vom 
1. Oktober d. J. ab ein neues polniſches Blatt, die , Gazeta 
Gnieznienska“ zu erſcheinen beginnen. Verleger derſelben 
iſt K. Kmiecikowski⸗Gneſen. Nach der Empfehlung zu urtheilen, 
die der „Kuryer“ dem noch nicht bekannt gegebenen Programm des 
neuen Blattes zu theil werden läßt, muß daſſelbe dem Geſchmacke 
des „Kuryer“ entſprechen. 

8. Der Verwaltungsrath des national polniſchen Mu⸗ 
ſeums in Rapperswyl (Schweiz) hat, wie der „Bontec“ hea 
richtet, am 18. d. M. ſeine Jahresverſammlung abgehalten. Es 
nahmen an derſelden Theil: Galezowskt. Baris 0 Direktor des 
Muſeums), Abg. Dr. Lewakowski, Oberſt Milkowski⸗Genf, Gaſztowtt⸗ 
Paris, Janowski Lemberg, Prof. Laskowski⸗Genf, Rubach⸗Parls 
und der Muſeums⸗Kuſtos Ruzycki de Roſenwerth. Der Verwal⸗ 
tungsrath verfügt über einen, durch neue Spenden vermehrten 
Stipendienfonds von 12000 M. pro Jahr. Dem anweſenden Dr. 
Lewakowski wurde für feinen Proteſt, den er im Wiener Reichs⸗ 
rath gegen die den Manen Alexanders III. dargebrachte Huldigung 
. 3. eingelegt hatte, der Dank des Verwaltungsrats abgeſtattet. 
Die heute aus 255 Bildern und einem reichhaltigen numis matiſchen 
Kabinet beſtehenden Sammlungen des Muſeums ſollen in biefem 
Jahre durch ein für die Polen beſonders koſtbares Stück vermehrt 
werden. Die Familie Moroſini hat nämlich dem Muſeum das 
bisher in ihrem Beſitz befindliche Herz Koscluſzkos als Geſchenk 
überwieſen. Im September fol das Herz des polniſchen Freihelts⸗ 
kämpfers durch den Grafen A. Brochocki nach Rapperswyl übers 
führt und mit den beglaubigenden Dokumenten in einem beſon⸗ 
deren Mauſoleum untergebracht werden. Die Beiſetzungsfeier wird 
erſt im künftigen Jahre ſtattfinden. — Der Nationalſchatz beläuft 
ſich gegenwärtig auf 104 000 Fres. 


Aus der Provinz Boies. 

= Buf, 25. Aug. [Unglücks fall.] Geſtern Vormittag 
fuhr ein Knecht vom benachbarten Dominium Sborowo zur Arbeit; 
unterwegs wurden die Pferde ſcheu, und der Knecht fiel ſo un⸗ 
glücklich unter den Wagen, daß ihm beide Beine gebrochen wurden. 

68 Samter, 25. Aug. [Vom Kriegerdenkmal.] Zu 
der am 1. September ſtattfindenden Feier anläßlich der Enthüllung 
des Kciegerdenkmals find von dem bethelligten Komitee eingeladen: 
der kommandirende General des V. Armeekorps, der Kommandeur 
der 10. Diviſton, der Kommandeur der 19. Brigade und der Chef 
des 2. Leibhuſaren⸗Regiments Kaiſerin Viktoria. Von den Beamten 
der Civllbehörden find zur Theilnahme an den Feierlichkeiten 
gebeten der Oberpräſident, der Reglerungspräſtdent, der Generals 
ſuperintendent und der Landeshauptmann, fowte ſämmtliche Bers 
waltungsbeamten und Körperſchaften des Kreiſes und der Stadt 
Samter. Ferner find ſämmtliche Kriegervereine des dieffettigen 
Landwehrbezirks ſowie der Städte Poſen und Obornik eingeladen. 
Einzelne dieſer Vereine haben ihre Theilnahme in voller Stärke 
zugeſagt; der Verein Pinne hat allein 60 Mitglteber angemeldet. 
Auch werden ſich bei der Feier ſämmtliche hieftae Schulen bes 
theiligen. Das Denkmal wird ca. 4000 M. koſten; gegen tauſend 
Fuhren Erde find zur Aufſchüttung des Denkmalplatzes bereitwillig 
koſtenlos angefahren worden. Zwar ſind die Koſten des Denkmals 
noch nicht völlig aufgebracht, jedoch it die noch verbleibende Schuld 
gegenüber dem Erreichten gering zu nennen und dürfte in kurzer 


Zeit gedeckt werden. 
[Eine Zugverſpätung! 


— 


A Schroda, 26. Aug. 
erlitt der geſtern Abend 8 / Uhr fällige Baz aus Polen, der mit 
einer Verſpätung von etwa 90 Minuten hier ankam. Auf Station 
Rieſchno war ein Defekt an der Maſchine entſtanden, deſſen Bes 
fettiguna längere Zeit dauerte. 

= Birnbaum, 25. Aug. [Imkerverſammlung.] 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr hielt der blenenwirthſchaftliche Verein 
von Neuzattum und Umgegend im Andraſch'ſchen Lokale zu Mok⸗ 
witz eine Sitzung ab. Der Imker und Lehrer Gotthold Wittchen 
referirte über das Thema: „Welche Fehler werden in der Blenen⸗ 
zucht häufig gemacht, und wie können dieſelben vermieden werden?“ 
Der Anfänger in der Bienenzucht richtet gewöhalich fein Haupt⸗ 
augenmerk auf die größtmöglichſte Vermehrung feiner Völker. Das 


und den polniſchen Wählern mehr ſympathiſche Perſonen aufzu⸗ tft ein Hauptfehler. Die Nachſchwärme ſowohl, wie ſelbſt der 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 


159. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Sie nahm den Arm der Kammerfrau und drückte dem 
Arzt die Hand. Ihre geheime Abſicht war es, in dem Vorder⸗ 
zimmer zu verweilen, fo oft fie fic) dahin getrieben fühlte. 
Sie wollte ihn nicht mehr aus den Augen laſſen, ſeit ſie aus 
ſeinem eigenen Munde die Beſtätigung hatte, daß nur ein un⸗ 
ſeliges Verhängniß ihn und ſie ſo elend gemacht. 

Der Arzt warf ſich ſofort in ſein Kupee, um zu Grewel 
zu fahren. Er fand dieſen in ſeinem Privat⸗Kabinet, wie er 
eine eben empfangene Depeſche las. : 

„Aus Ungarn!“ rief er. „Von unſerem Ladislaus Dorog, 
dem ſonderbaren Kauz. Er kommt, um an das Sterbebett 
ſeines theuren Neffen zu eilen — „fo meldet er Gregor, den 
ich beauftragt hatte.“ Der Sanitätsrath hörte kaum darauf. 
Er war zerſtreut und erzählte von der peinlichen Szene, deren 
Zeuge er ſoeben geweſen. 

„Sie war mir aber wichtig, höchſt wichtig!... Viel⸗ 
leicht freilich — der Gedanke hat mich auf dem Wege hier⸗ 
her fon abgekühlt — gehe ich in meinen guten Abſichten 
und len, für die geprüfte Familie zu weit; hören und 


e 

nd jetzt erzählte er von dem Wlederſehen der beiden 
unglücklichen Gatten. Er, Dorog, habe ſich der armen Frau 
gezeigt, als habe habe er trotz der ärztlichen Dazwiſchenkunſt 


mit dem Leben dennoch definitiv abgeſchloſſen, die Hauptſache 
aber ſei, er habe aus ihrem Attentat gegen ſich ſelbſt ihr einen 
Vorwurf gemacht, und daraus ziehe er den hochbedeutſamen 
Schluß, daß — es ſei ja unklug, ſich gegenſeitig nicht endlich 
offen über das auszuſprechen, was in Jedem von ihnen doch 
als Argwohn, als Verdacht lebe —, daß nämlich ein ſo leiden⸗ 
ſchaftlicher Menſch wie Dorog in einem Momente der Ver⸗ 
zweiflung ſich zu einem Frevel habe hinreißen laſſen. Er ziehe 
daraus zu ſeiner hohen Beruhigung den Schluß, daß er un⸗ 
ſchuldig an dieſem Verbrechen, denn in der Lage, in welcher er 
ſich befinde, ſei eine Unwahrheit undenkbar! 

Grewel nahm das nicht ſo ſanguiniſch hin. Er überlegte. 
„Gewiß! Aber ich lege doch wenig Gewicht darauf. Sie fagten, 
er ſei in einem plötzlichen heftigen Stimmungswechſel davon ab⸗ 
geſprungen, ſelbſt als ſie ihm geſchworen; er habe dennoch ſeine 
Aufregung zu meiſtern vermocht, trotz ſeines Zuſtandes. Ich 
beurtheile das anders. Nach all den Orgien, möcht ich jagen, 
die während des Rennens unſere Sportsmen in wüſtem Taumel 
gehalten und — das weiß ich am beſten — ein horrendes 
Geld verſchlungen, während dieſer tollen Epoche ward ſeine 
Gattin auf das Sterbelager geſtreckt. Sie ſelbſt ſagten, er 
habe kaum Notiz davon genommen, denn im Publikum war 
man bereit, ſie des Selbſtmordes anzuklagen. Er wird das 
als etwas ihm vielleicht Willkommenes gehört und darin ihre 
Abſicht erkannt haben, ihn durch ihren Tod in den Beſitz ihres 
reſervirten Kapitals zu ſetzen. Er in dieſem tollen Treiben 
weder Herr ſeiner ſelbſt, noch von klarem Bewußtſein, wird als 
er ſie dennoch leben, als er ſich in ſeinen Hoffnungen getäuſcht 
ſah, dieſe Vorſtellung mit in ſeine Verzweiflung hinüber ge⸗ 


nommen haben, fte mag ihm als falſches Rechtfertigungsmitten 
zur fixen Idee geworden fein. ..“ 

„Und fein ſichtbares Erſchrecken? Ich beobachtete es heim⸗ 
do, ae die Gattin ihm ihre Unſchuld betheuerte!“ warf der 

rzt ein. 

„Jedenfalls waren ſeine Sinne bereits ſo geſundet, daß in 
ihm eine neue Vorſtellung aufſteigen konnte, welche ſeine bis⸗ 
herige Ueberzeugung jäh durchkreuzte! Um dieſer ungeſtört 
Raum zu geben, entfernte er die unglückliche Gattin von ſich. 
Die Wirkung ihrer Worte war in ſeinem Zuſtande eine zu 
unmittelbare, gewaltige, als daß ſie mißverſtanden oder ge⸗ 
deutet werden könnte! Es erſcheint mir deshalb zweifellos, 
Der ganze Verdacht wälzt ſich auf dieſes junge Weib, die Enga 

nderin.“ 

„Schon recht!“ gab Grewel zu .. . „Aber es fragt ſich 
nur, in weſſen Intereſſe dieſe gehandelt! ... Doch, das wird 
ſich ergeben. Ich empfehle Ihnen, Herr Sanitätsrath, zu⸗ 
nächſt unſ'ren Gaſt, Herrn Ladislaus, deſſen Sie ſich ja von 
der Hochzeit noch erinnern! Ihre Aufgabe wird ſein, ihn nicht 
an das Lager des Kranken kommen zu laſſen, der überhaupt 
von ſeiner Anweſenheit nichts wiſſen darf, ſo lange dies nicht 
rathſam. Inſtruiren Sie die Wärter. Er muß nach feiner 
Ankunft ſofort zu Gregor geführt werden, ich will das Nöthige 
veranlaſſen. Ec ſoll übrigens nach meinen Mittheilungen ein 
armer Schlucker ſein, der in einem Pußten⸗Weiler von dem 
dürftigen Ertrag eines zu demſelben gehörigen Sauerbrunnens 
fein Daſein friftet. Man muß ihn über die Gräfin Bozzaris 
aushorchen, ehe er von deren Schlickſal erfahren. Bis wann 
hoffen Sie den Kranken von ſeinem Lager zu entlaſſen?“ 


Mutieritod werden durch das zuviele Satin fo celtic, 
daß fte eventl. ſämmtlich nicht lebensfähig bleiben. Als ein weiterer 
a Fa c Fehler iſt der Verſuch mit vielen, ver⸗ 
ſchiedenartigen Bienenwohnungen zu imkerm. Das iſt eben⸗ 
falls ein großer Mißgriff, da zu einem ſolchen Experiment große 
Uebung gehört. Im zweiten Vortrage wurde die n 
der Bienenvölker und deren Heilung“ behandelt. Der Vorſitzende 
empfahl für die bereits vorgerückte Zeit — wo die meiſten Drohnen 
in der Schlacht gefallen ſind — die Vereinigung weiſelloſer Stöcke 
mit weiſelrichtigen. Desgleichen fet es nicht rathſam, Schwächlinge 
mit in den Winter zu nehmen, ſondern auch ſie miteinander zu 
vereinigen. Hierbei wurde auch auf die Verwendung der Reſerve⸗ 
Königinnen hingewieſen. Als dritter Punkt der Tagesordnung ſprach 
der Vorſitzende über die Vorbereitungen zur Einwinterung der Bienen. 
Von den Mitgliedern wurde allgemein über die geringen ai y 
in dieſem Jahre geklagt. Aus dieſem Grunde fet es nicht möglich, 
gute Waare unter 1 Mark pro Pfund zu veräußern. Bedauerlich 
ſei es, daß den redlichen Imkern durch Einführung ſchlechter, 
minderwerthiger Waare von auswärts Konkurrenz bereitet werde. 
Intereſſant war die Mittheilung eines Imkers, daß die geriebenen 
Blätter des Meerrettigs ein äußerſt wirkſames Mittel gegen 
Bienenftiche fein follen. Nach 2½ſſtündiger Verhandlung wurde 
die Sitzung aos: 
© Aug. [Unfall.] Dieſer Tage gerieth der 
Wirth J. aa Strteſewi beim Dreſchen mit der linken Hand in das 
Getriebe der Dreſchmaſchine. Die davongetragenen Verletzungen 
waren derartig, daß die Hand amputirt werden mußte. 
5 Czarnikau, 25. Aug. [Penſionirung.] Superin⸗ 
tendent Höhne tritt am 1. Bletz in den Ruheſtand; über feinen 
Nachfolger verlautet noch nichts. Bis zum 30. September hat 
Herr Höhne Urlaub genommen; fein Vertreter in der Kreisſchul⸗ 
tnipetiion ift 11155 11 2.0 in Ruhnau. 
or Schneidemühl, 25. Aug. [Gewitter. 
Geſtern gegen 8 Uhr Abends ſtiegen nach hoher Tagestemperatur 
am weſtlichen und nordöſtlichen Horizonte verſchiedene Gewitter 
herauf, welchen ein orkanartiger Sturm vorherging. Regen fiel v 
wenig. In der Gegend hinter Saftrom haben die Gewitter mehr⸗ 
fach Schaden angerichtet. So fuhr ein Blitzſtrahl in das Mühlen⸗ 
gehöft des Gutsbeſitzers Kühnemann zu Flederborn und äſcherte 
mehrere Gebäude ein. — Heute nach 8 Uhr Abends röthete ſich 
plözlich der öſtliche Himmel. Man glaubte, daß es in der Stadt 
brenne und alarmirte die Feuerwehr; doch kehrte dieſelbe bald 
wieder zurück, da der Feuerherd zu weit außerhalb der Stadt lag. 
Man muthmaßt, daß eine von den Ortſchaften Stüſſelsdorf 
Senter oder Sant bon dem Brande N worden i 
Gneſen, 25. Aug. [Feuer. Diebſtahl. Het 
Le ru m Geſtern le entſtand bet dem Wirth Tubactl in 
Puſtachowo bei Gneſen Feuer. Daſſelbe griff fo ſchnell um ſich 
daß in kurzer Zeit das Wohnhaus neo Stallgebäude ſowie das 
Inventar in Aſche gelegt war. Wie das Feuer entitanden tit, 
konnte bisher nicht ermittelt werden. — Der Fleiſchergeſelle P. 
wurde überführt, bei dem Fleiſchermeiſter Jacob hier mehrere 
Kaſſendiebſtähle verübt zu haben. P. wurde verhaftet und in das 
hieſige Gefängniß eingeltefert. — Zur Bekämpfung von Diphtheritis 
iſt jetzt auch hier für die ärmere Bevölkerung auf Koſten des 
Kreiſes ein Vorrath von Diphtherie⸗Heilſerum angeſchafft worden, 
welches aus den Apotheken des Apothekers Grieben hier und 
Grochowski in Kletzko auf ärztliche Verordnung koſtenlos ent⸗ 
nommen werden kann, ſofern das hierbei vorzulegende ärztliche 
zum erkennen läßt, daß der Empfänger in dürftigen Verhältniſſen 


a. Inowrazlaw, 26. Aug. e e ] Nach einer 
a bier eingelaufenen Depeſche iſt der Juſtiz⸗ und Stadtrath 
Simon Fromm, der beſuchswelſe feit 14 Tagen bel feinem Sohne 
in Freiburg ee geſtern Abend plötzlich am Herzſchlage gee 
ftorben. Außer den vielen Ehrenämtern, mit denen man ihn bes 
traut hatte, war er auch felt einer Rihe von Jahren ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. Seine 
Herzeusgüte und ſeine Wohlthätiakeit und beſonders feine großen 
Ehrenhaftiokeit waren ſtadtbekannt. 
U Bromberg, 24. Aug. Beretiung des Flußge⸗ 
biets der Weichſel ꝛc.] Vom 28. d. Mts. ab findet von 
dem Ausſchuſſe zur Unterſuchung der Wi: :fferberbältniffe in den der 
Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Flußgebietun eine Bereifung 
der Weichſel bis zur ruſſiſchen Grenze und thalwärts bis zur Dit: 
fee, ſowie der Nogat von der Abmündung bet Biedel bis zum Haff 
ſtatt. Nach dem ase a r für die erſten beiden Zuge 
erfolgt am Dienftage, 27. Aug., für die Mitglieder aus Berlin -- 
es ſind dies ae o Geheimer Rath Schultz, 
Wirklicher Geheimer Rath v. Levetzow, Oberbaudirektor Wiebe, 
Wirklicher Gehelmer Oderbaurath Baluſch ꝛc. — die Abfahrt von 
Berlin Morgens, die Ankunft in Thorn um 5,20 M. Nachmittags. 
In Aus ſicht genommen tft für den Reſt dieſes Tages die Beſich⸗ 
tigung der Setzenswürdigkeiten in Thorn. Am Mittwoch, 28. d. M. 
Abfahrt ſmittelſt Dampfers von Thorn um 8 Uhr früh. Während 
der Fahrt: Beſichtigung der Jacobsvorſtadt, der Uferverhältniſſe 
ei Rudack und Czernowitz, Ankunft in Schillno (ruſſiſche Grenze) 
10 Uhr Vorm. Beſichtigung der Stromverhältniſſe der ruſſiſchen 
Weichſel, gegenüber der preußiſchen Weichſel. Abfahrt von Schillno 
(ruſſiſche Grenze) 10 Uhr Vorm. Beſichtigung der Stromver⸗6 


Feuer. 


Der Arzt zuckte die Achſel. 

„Nach allem glaube ich erwarten zu können, daß er 
beſſer davon gekommen, als ich hoffen durfte. Ich fürchte 
nur, daß ſein ee ihn zu einem neuen Exzeß ver⸗ 
7 11 1EÓ . Wann wird denn dieſe Gräfin an die Reihe 
ommen?“ 


„Man ſcheint das nicht zu übereilen, hat ihr ein ſchlaues 
Weib zur Bedienung gegeben; ſie ſcheint aber noch ſchlauer 
zu ſein, als dieſe. Vorläufig ſpielt der Telegraph nach Oſten 
und Weſten, die Geſandtſchaft in Konſtantinopel hat bereits 
ihre Konſuln und Konſular⸗Agenten aufgeboten und von Paris 
ſollen intereſſante Mittheilungen gekommen ſein. Die allgemeine 
Neugier wird alſo bald befriedigt werden.“ 


XXVIII. 


Mit einer Würde, ja Hoheit, die den Polizei⸗Hauptmann 
zwang, auch nicht eine Sekunde den äußeren Reſpekt zu ver⸗ 
geſſen, hatte die ſchöne Gräfin an jenem Abend Alles über ſich 
ergehen laſſen. Im Wagen ihm gegenüber ſitzend, würdigte fte 
ihn keines Blickes, und der Beamte war rückſichts voll genug, 
ihr hinter ſeinem Amts⸗Paletot den Anblick der koſtbar aus⸗ 
geſtatteten Kaſſette zu entziehen, die er ihr mit der Höflichkeit 
abgenommen, mit der man einer Dame die geringſte Mühe⸗ 
waltung zu erſparen ſucht. 

In derſelben Haltung, mit einer bewundernswerthen Re⸗ 
ſignation ließ ſie es geſchehen, als man ſie in eines der beſten, 
aber vergitterten Zimmer brachte, ihr für ihre Bedürfniſſe ein 
altes Weib zu ihrer Verfügung ſtellte, das ſchon im Dienſte 
der Polizei ergraut, im Uebrigen ſie aber mit der e 
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hältniſſe der ruſſiſchen Weichſel gegenüber der pre Weichſel. 
Abfahrt von Schillno 11 Uhr Vormittags, Ankunft Thorner Sicher⸗ 
heitshafen 12 Uhr. Beſichtigung des Stromſtichs zur Neſſauer 
Kt un nl und Ankunft bei der Grünthal⸗Batterle 
12¼ Uhr Nachm. Beſichtigung der Neſſauer Niederung, ie 
Kämpe. Abfahrt von der Grunthal⸗Batterie 1 Uhr. ährend 
der Fahrt Be 5 DIES zueinem 
Holzhafen bei Rorzintecer Kämpe. 
Brzvlüdie 3 Uhr. Beſichtigung der Uferverhältniſſe oberhalb und 
bei den Schneidemühlen. Ak fahrt von Przylubie 4 Uhr Nachmittags. 
Während der Fahrt Beſichtigung des Umſchlagsplatzes bei wi dat 
dann Fahrt bis Brahemünde. Ankunft daſeſbſt 5 Uhr. Beſichtigung 
der geſammten Hafenanlagen und Weiterfahrt auf kleinen Dampfern 
und Ankunft in Bromberg 7 Uhr. Auf der Fahrt: Vortrag 
und eſprechung wegen Anlage eines Um: 
ſchlaghafens auf der Brahe. Donnerftag, 29. Auguft: 
Abfahrt von Bromberg mit Sonderzug bis zur Brücke bei Fordon 
8 Uhr früh. Abfahrt von Fordon mit Dampfer 8 Uhr 30 Minuten. 
Ankunft in der Nähe der Ausmündung der 1 bei Koſelltz 
10 45 Minuten. Während der Fahrt Vortr A g über 
11 mangelhafte 
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En 
Naſſenk bes S ch w waſſermün⸗ 
dun g. 1 br Ankunſt in Dich. Weſſphalrn, 14, Uhr Nachmittags 
Beſichtigung der Pflanzungen und Rauſchen im koupirten Strom- 
arm. Abfahrt von Dtſch. Weſtphalen 3 Uhr. Während der Fahrt 
Beſichtigung des angeſchwemmten Landes bei Bratwina⸗Kämpe. An⸗ 
kunft in Stremoczyn 4°/, Uhr. Beim Vorüberfahren Beſichtgung 
des alten Hafens und Vortrag über eventuelle An 
lage eines neuen Hafens bei Graudenz. Ankunft 
in Graudenz 5%, Uhr Nachmittags. Von hier aus nehmen an 
dieſer Fahrt Ink: Regierungs⸗Präſtdent v. Tiedemann, Realerungs- 
und Baurath Demnitz, Regierungsrath Glogau, Baurath Allendorf, 
Landrath von ee Rothe und die Reglerungs⸗Aſſeſſoren 

v. Gyldenfeld und Froſt. 

romberg, 25. Aug. [Eine Zuwendung! im Bee 
trage von 100 M. hat ein hieſtger Bürger dem Bromberger Land⸗ 
wehrverein gemacht mit dem Erſuchen, das Geld bedürftigen Hinter⸗ 
bliebenen von Veteranen zu überweiſen. Aus einem dem Geſchenk 
beigelegten Schreiben geht hervor, daß der Spender durch dieſe 
Zuwendung einen Theil ſeiner Schuld an das Vaterland abzu⸗ 
tragen gedenkte, da es ihm nicht vergönnt war, an den Kämpfen 
des letzten Krieges theilzunehmen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Elbing, 23. Aug. [(Einen elgenartigen Schwindel! 
betrieben zwet Handwerksburſchen, die unſere Niederung bereiſten. 
o ſie ein Gebäude antrafen, das einen Blitzableiter e erklärten 
fe, fte ſeien Maler und amtlich beauftragt, die Blitzableiter anzu⸗ 
ſtreichen. Für 155 ids bie fie ziemlich oberflächlich erledigten, 
forderten fie 2 bis 3 M. Dt le Polizel machte ſchließlich dem ſonder⸗ 
baren Handwerk ein Ende. 
iegnitz, 25. Aug. [(Beim Reiten verunglückt.] 
Auf der Barſc dorfer Chauſſee bet Liegnitz ſtürzte geſtern Vormittag 
der Lieutenant Mitſche von der Kadettenanſtalt zu Wahlſtatt infolge 
S ſeines Pferdes von demſelben herab und erlitt einen 
Schädelbruch. Sein Zuſtand iſt beſorgnißerregend. 

* Siegersdorf, 25. Aug. [(Zu dem Brande der 
Siegersdorfer Werke vorm. Friedr. Hoffmann], 
den wir vergangene Woche meldeten, erſucht uns die Firma mit⸗ 
zuthetler, daß nur die Gebäude von z wei ihrer Ringöfen und 
Glaſur⸗Oefen vom Feuer zerſtört worden ſind, während die 
Oefen ſelbſt, nachdem die Ac betriebenen Aufräumungs⸗ 
arbeiten beendet, ſchon nächſte Woche wieder in den Betrieb ge⸗ 
nommen werden können. Inzwiſchen iſt auch ein dritter Reſerve⸗ 
Ofen in betriebsfählgen Zuſtand geſetzt, fo daß die Lieferungs⸗ 
fähigkeit der Werke durch den Brand nicht gelitten hat. 


Militäriſches. 


= Ueber die koloniale Wehrmacht Deutſchlands bringt 
das „Mtl.⸗Wochenbl.“ einige Mittheilungen; von Intereſſe find 
folgende Angaben über die militäriſche Macht in Oſtafrika: 
Sie zerfällt in eine Schutztruppe und in eine Poltzei⸗ 
truppe. Die erſtere beſteht aus 12 Kompagnien zu je etwa 150 
Mann. Jede dieſer Kompagnien hat an europälſchem Perſonal 
1 Rompanteführer, 2 Olfistere, 1 Feldwebel 1 Sergeanten, 8 Unter⸗ 
offiziere; an farbigem Perſonal einen Offizier, 10 Unteroffiziere. 
Zu der Schutztruppe kommt die Polizeitruppe, vertheilt auf acht 
Bezirke. Ste zählt 245 Mann ſchwarze Poltziſten. Zu jedem 
Bezirk gehören 1 bis 2 Offiztere und 2 bis 3 Unteroffiziere. Dem 
Kommando dex Polizeitruppe find außerdem einige Offiziere, Aerzte 
und Beamte zugetheilt. Die Polizeitruppe iſt vor allem zur Er⸗ 
haltung von Ordnung, Sicherheit und Ruhe im Lande, ſowie zur 
Ueberwachung und Kontrole der Häfen und Küſtenplätze und der 
Küſtenſchifffahrt beſtimmt. An Artilllerie⸗ und Geſchützmatertal 
57 der Schutztruppe zur Verfügung: 5 ltalleniſche Berggeſchütze 

7 Ctm., 1 Maxim⸗Gun K (45), 1 Nordenfeltgeſchütz, 5 Revolver⸗ 


Gemeſſenheit behandelte. Mit ſcheinbar VVVVVVVVVVT½WTWWVTTTTTTTTTTTTCCCCCC . Lage one Orte tn Kälte 
ließ fie es geſchehen, daß man thr vergönnte, ſich in ein be: 
ſcheidenes dunkles Gewand zu kleiden, das man ihr aus ihrer 
koſtbaren Garderobe gebracht, nachdem ſie ebenſo ſchweigend 
jeden Schmuck von ſich gethan und in die Hände des alten 
Weibes gelegt. Ein Zug eiſiger Verachtung beherrſchte über⸗ 
haupt ihre Miene, eine ſenkrechte Falte zwiſchen den ſtarken 
ſcharf gezeichneten Brauen, eine andere um ihre Mundwinkel 
zeugten von dem, was in ihr vorging, als ſie ſich endlich in 
ihrer Zelle allein ſah. An dem armſeligen ſchmutzigen Tiſche 
ſitzend, die bleiche Stirn in die Hand geſenkt, das Auge trocken, 
die Lippen zuſammengepreßt, ſchien ſie die innere Ruhe zu er⸗ 
kämpfen, um den mit ihr vorgegangenen ſchmachvollen Wandel 
zu ermeſſen. 

Aber nicht mit der Zerknirſchung eines weiblichen Ge⸗ 
müths, davon zeugte alsbald der Haß, der Ingrimm, mit 
welchem ihr Blick an dem ſchmutzigen Boden haftete! Eine 
gebändigte Tigerin, eine keine Zügels gewohnte Natur, krampfte 
ſie ihre Hand über den Schläfen in das üppige, krauſe Haar, 
während die andere ſich über ihrem Knie ballte, dieſe Hand, 
an der heute noch ein koſtbarer Solitär gefunkelt; ihre Bruſt 
athmete hoch und keuchend; dann wieder ſtockte ihr Athem, 
und ſo ſaß ſie lange, lange, bis ſie beide Hände vor das Ant⸗ 
lig ſchlug, ſich von dem elenden Schemel aufriß und aus ins 
nerſter gequälter Seele, die Lippen weit öffnend einen Wuth⸗ 
ſchrei ausſtieß, dann wieder die Zähne aufeinander preßte und 
mit Scham und Zerknirſchung auf ihre ſchmachvolle Umgebung 
tarrte. 

g Kein Laut kam über ihre jetzt vor Empörung farbloſen 


Ankunft in Ei 


85 
f 
ſe ch 
N 
ft 


1 zu 3,7 Gim. 8 F zu 3,7 bezw. 47 Ctm. 


und 4 Mörſer 9 9 Ctm., 5 Landungskanonen 8 Ctm., 7 leichte welds 
geſchütze K/73 und 6 Maſchinengewehre 8 Mm. Bet der Poltzei⸗ 
truppe find vorhanden 18 leichte Feldgeſchütze K /73, 1 Revolver⸗ 
kanone 3,7 Ctm. und 2 italieniſche Berggeſchütze 67 Ctm. Das 
Ererziren der Truppe geſchieht nach dem deutſchen Reglement 
mit geringfügigen Abänderungen und nach deutſchem Kommando. 
ne Abrichtung des Mannes geſchieht hier nicht, doch werden die 
Leute ſehr viel einzeln exerzirt, und die Handhabung des Gewehrs 
wird ſorgfältig mit ihnen betrieben. In richtiger Würdigung des 
Mannſchaftsmatertals wie des a feo! die geſechtsmäßige 
Ausbildung im Vordergrund. Die Schießfertigkeit ik 
allerdings gering. Die Mannſchaft ſchießt die Bedingungen 
der dritten Klaſſe, und es erſcheint fraglich, ob man beſonders mit 
oſtafrikaniſchen Negerſoldaten jemals wird beſſere Reſultate er⸗ 
zielen können. Von einigen Seiten iſt der Gedanke ausgeſprochen 
worden, die Schwarzen im Bajonettfechten eben und als 
Grund dafür wurde angeführt, daß fe im Nahkampf ihrem mit 
Speer ausgerüſteten Gegner nicht gewachſen feten, deren Angriff 
oft zu ſchnell erfolge, um nach dem erſten Schuß wieder laden zu 
können. 5 den en der Mannſchaft betrifft, fo haben ſich 
bisher die Sudaneſen bewährt; auch andere Stämme find 
neuerdings zum Dienſt in der Schutztruppe angeworben worden. 
Beiſplelsweiſe hat man es mit den Wantamweft, den Waſſukuma 
und Maniema in Reih und Glied verſucht. 


Aus dem Gerichtsſaall. 
O Lila i. P., 23. Aug. Geſtern hatte ſich der Fornal O. 
aus Morse vor der hieſigen Strafkammer wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu verantworten. Am 2. April d. Is. 
fuhren Domintalfubriverte aus Modrze nach Koſten zur Bahn. 
Der Angeklagte ſaß tief im Wagen, ſo daß er nicht ſehen konnte, 
was vor ihm auf der Straße paſſirte. Vor dem Hauſe des Kauf⸗ 
manns Meyer befand ſich ein Bauzaun, welcher das Trottoir bis 
an den Rinnſtein abſperrte. Der Wagen des Angeklagten fuhr 
nun ſo dicht an den Zaun heran, daß an vierjähriges Kind, 
Valentine Farnalick, welches ſich dicht an den Zaun drückte, um 
dem Fuhrwerk auszuweichen, von den Rädern ergriffen und von 
dem ſchweren Wagen überfahren wurde; die erlittenen Verletzungen 
waren derartig, daß das Kind überhaupt nicht mehr zur Beſinnung 
kam und nach kur ‘Bet Zeit ftarb. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den O. cine efängnißſtrafe von drei Monaten, die Strafe 
ammer ging jedoch über das beantragte Strafmaß hinaus und 
verurtheilte den Angeklagten wegen fahrläſſtger Tödtung zu 
echs Monaten Gefäng 
a. Inowrazlaw, 24. Aug. Biel Nachtwächter hatten gegen 
den Bäckermelſter und Schankwirth Adolph Steinke Anzeige 
gemacht, daß er über die Polizelſtunde hinaus Gäſte in ſeinem 
Lokal geduldet hätte. Dafür belegte ihn die Poltzei mit 
20 M. Geldſtrafe. Die heutige Schöffengerichtsver⸗ 
handlung ergab aber, daß an dem betr. Tage Steinke in einer 
Sitzung war und gegen 2 Uhr früh von einigen ſeiner Freunde 
nach Hauſe begleitet wurde. Dieſe Freunde gingen mit ihm in 
ſeine Backſtube, um eine friſche Semmel zu eſſen. St. wurde 
freigeſproch en. 
* Berlin, 25. Aug. Ein gemein gefährlicher Ein⸗ 
brecher iſt in der Perſon des Arbeiters Karl Nikolaus Kaul 
am Sonnabend durch die 4. Berliner Strafkammer auf längere 
Zeit unſchädlich gemacht worden, Der Kaufmann Ullendorff 
befigt in der Münzſtraße 16 ein größeres Waarenlager von Kon⸗ 
fektionsſtoffen, während er in demſelben Hauſe vier Treppen hoch 
jeine Privatwohnung hat. Als er am 30. Juni fein Waarenlager 
betrat, bemerkte er ſofort, daß ihm Spitzbuben einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hatten, und er konnte feſtſtellen, daß ihm einige große 
Poſten Stoffe im Werthe von mehreren Tauſend Mark geſtohlen 
worden waren. Er erſtattete Anzeige, mußte aber den Gang zur 
en ſchon am nächſten Tage wiederholen, denn in der folgenden 
Nacht waren wieder Kleiderſtoffe im Werthe von ca. 2000 Mark 
geſtohlen. Als ſich dies in der dritten Nacht wiederholt hatte, 
wurden zwei Kriminalbeamte beauftragt, die Nachtwache in dem 
Lagerraum zu übernehmen. Sie hatten hinter großen Ballen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Gegen 4 Uhr Morgens wurde die Thür zum 
Geſchäftslokal geräuſchlos geönnet und ein Mann trat ein, welcher 
ungenirt ein großes grünes Tuch ausbreitete und Kleiderſtoffe ein⸗ 
zupacken begann. Auf dem Polizeibüreau wurde er als ein alter 
Zuchthäusler exkannt, der zuletzt zweimal kurz hinter einander je 
6 Jahre Zuchthaus verbüßt hat. In feinem Beftge wurde eine 
Anzahl von Schlüſſeln vorgefunden, die genau zu den Thüren 
ſolcher Wohnungen bezw. Läden paßten, in denen im Laufe des 
Monats Juni bedeutende Einbruchsdiebſtähle verübt worden 
waren. Es handelte ſich namentlich um einen Einbruch bei einem 
Kaufmann in der Blumenſtraße, welchem 11 Stücke Seidenſtoff 
im Werthe von 1560 Mark geſtohlen worden waren; ferner um 
einen Diebſtahl in der er e bet welchem in der 
acht zum 12. Juni Kleiberſtoffe und Wäſche im Werthe von 
über 2000 Mark geſtohlen wurden; 8 um einen Einbruch in 
der Blankenfeldeſtraße, wo er Stoffe im Werthe von 1180 Y ark 
ahl. Der Angeklagte beſtritt zwar, cn dieſen Einbrüchen bethei⸗ 
ligt geweſen zu fein, für feine Schuld ſprachen jedoch die bet ihm 


Lippen; fie warf ſich auf das harte Lager, die Hände im 
Nacken gefaltet; ein Schauder rüttelte ihre Glieder. Danach 
bemächtigte ſich ihrer eine Lähmung, mit geſchloſſenen, dunkel 
umrandeten Augen ſank ihre Stirn tiefer über die im Nacken 
gefalteten Hände und jetzt erſt ſchien ſie das ganze zerſchmet⸗ 
ternde Gefühl einer Brandmarkung zu überkommen, das eine 
Art moraliſchen Starrkrampfes in ihr bewirkt, in welchem ihre 
Inſtinkte, in Banden geſchlagen, ihre Funktionen verſagten. 

Eine furchtbare Nacht aber durchkämpfte fie; bald ſprang 
ſie auf und durchſchritt in wildem Aufſchluchzen die Zelle, 
dann legte ſie die Arme, die Stirn gegen die Wände, ſchaute 
am Fenſter durch das Gitter in den halbdüſteren Hof und 
lauſchte auf den taktmäßigen Schritt des Wachtpoſtens. Als 
der graue Tag in ihre Fenſter ſchien, lag ſie ermattet da. 
Die alte Wärterin, die nach ihrem Begehr fragte, ſtellte ihr 
die Gefangenen⸗Nahrung hin und verließ ſie wieder, als ſie 
keine Antwort erhielt, mit Achſelzucken den grimmen Blick ihrer 
tief zurückgeſunkenen Augen erwidernd. 

Bleich, fahl, von einer eigenthümlichen onyrartigen 
Wachsfarbe war ihr Autlitz im Morgenlicht, wie ſie ſtumpf⸗ 
ſinnig, den Arm über den Tiſch gelehnt, auf dem Schemel 
daſaß. Aber es lag jetzt eine gewiſſe Ruhe auf ihrem Geſicht, 
die Ruhe der Reſignation. Die erſte Wirkung des Scham⸗ 
gefühls war überſtanden; fie begann zu ſinnen. Die Hand 
über dle Augen gelegt, ſtarrte ſie vor ſich hin. Endlich am 
Vormittag begehrte ſie Material zum Schreiben. Aber der 
Schließer zuckte die Achſel! er bedürfe hierzu erſt weiterer 
Juſtruktion. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Genofeniänftsregite: 


In unfer ee e e ee 
iſt bei der unter Nr. 19 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft in Sir 
'Spólka Rólników bio eins 

getragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter A nachgetragen 
worden: Für die Genoſſenſchaft 
eichnet der Vorſtand durch zwei 
Vorfandsmitglieder. 11390 
Poſen, den 8. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer enel tt 
unter Nr. 2645 die Firma Josef 
‘Honig und als deren Inhaber der 
Kaufmann Josef Honig zu Bolen [2 
eingetragen worden. 138 

Poſen, den 20. Auguſt 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem We 
Mi bei Nr. 530, woſelbſt die 
Handelsgeſellſchaft Gebrüder 
Honig 7 ift, folgende 
er bewirkt worden. 
Die Geſellſchaft iſt durch 
geaeneltine Uebereinkunft 
aufgelöſt. Der Kaufmann 
Casriel genannt Carl 
Honig fest das Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma: 
Carl Honig fort — 
Vergleiche Nr. 2646 des 
Firmenregiſters. — 
Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2646 die 
Firma Carl Honig und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Wasriel genannt Carl Honig 
zu Bolen 5 0 worden. 
Poſen, den 20. Auguſt 1895. 
es a 
Abtheilung IV. 1139 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns 
Aron Kuntz in Schrimm iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 


den 17. erplenber 1805, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 12, anberaumt. 
Schrimm, den 19. Auguft 1895. 
Kambach, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts 


Nönigliches Amisgeridl 


Oſtrowo, ben 19. Auguft 1895. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Zamosc Band III Seite 356 
auf den Namen des Landwirths 
Robert Gentzen in Hamburg ein⸗ 
getragene Gut Zamogc 


am 3. Ditober 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
sea e — ae 


E Grundſtück tft mit 4349, 19 Sch 
Mark Reinertrag und einer Fläche . 


von 889,7499 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 2199 M. Nutzungs⸗ 
period zur Gebäudeſteuer veran: 


0 Urtheil über die Erthei⸗ 
a 4 Zuſchlags wird 


. Ditober 1005, 


3 10 Uhr, 


an Gericht sſtelle verkündet werden. 


Gerichtlichet Nuala. 


Das zur H. Sgaller'ſch 
Kuntürsmoſſe gehörige ren 
lager, beſtehend aus Wäſche⸗ 
artikeln aller Art, Leinen, 
wollenen Stoffen, Stickereien 
20, wird tm Laden Markt Nr. 91 
zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Verwalter. 


i criditlider. Ausverkauf. 


Aus der Gebr. Ballo'ſchen 
nkurgwaſſe werden die noch 
ßen Beſtände: Hemden, Wirth⸗ 
6: u. Kinderſchürzen, Biden, 
derfloffe, Bettdecken, Tiſch in 
Detten courbes Gardinen und 
Sofenieuge Zu iüigen P Preiſen 
im Laden, Krämerſtr. 91, aus⸗ 
verkauft. 11401 


Georg Fritsch, 


Verwalter. 


T 


en Manheimer, 


IV. Grosse 
Badener Pferde- 
Verloosung. 


Loos 1 


Nn N 


Mark, 150 000 Mark 4 


Zu haben in allen late fiesen den und in den durch Plakate ken 


LaF, e ee RO 


Ainas 


N e A 


Werth. 
nilichenVerkaufsstellen. 


1 30 000 


Mark 
Werth. 


Loose ä I M., ll Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 


In Posen zu haben bei: Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, E, Ripke, Ritterstr. 34 und Ecke St. Martin, Rudolph Ratt, Markt 70, 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt: 
a. unter Nr. 61 die Firma 
H. Ciesnik und als 
deren Inhaber der Kolo⸗ 
nial⸗ und Schnittwaaren⸗ 
händler Hiieronimus 
Ciesnik in Obornik, 

. unter Nr. 62 die Firma 
M. Jankowski und als 
deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Modest Jan- 
Kowski in Obornik 

am 22. Auguſt 1895 11410 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Bebürfniffe des bieſigen 
Landarmenhauſes und zwar: 
Abtheilung I. 
Gruppe 1. Man 
ehl, 
. Backwaaren, 
„ Kolonialwaaren, 
Fleiſchwaaren und 
chmalz, 
. Heringe, 
Milch, Butter, Kafe, 


er, 
. Shetfefartoffeln, Erb⸗ 
Linſen, 


Grützen, 


Gruppe 1. Dt 
eilung IV. 
Gruppe 4. gun , 


Gruppe 1 9 
5 Sti 
” rie, 
” 4 Fand, 


Abtheilung VI. 
Gruppe 1. Lichte, 
5 3. Petroleum, 
4. Streichhölzer, 
ſollen öffentlich vergeben werden. 
1 Angebote ſind bis 
zum 23. September 1895, Vor⸗ 
00 9 Uhr, zu welcher eit 
deren Eröffnung ſtattfindet, hier 
einzureichen. Bedarfsnachweiſung, 
Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen im Anſtalts⸗ 
büreau aus und werden gegen 
portofreie Ein ſendung von 1 Mark, 
wobei Abtheilung und Gruppe, 
auf welche Lieferant bieten will, 
anzugeben i portofrei uberfanbt. 
rimm, den 21. Auguſt 1895. 
Der Vorſtand 
des Landarmenhauſes. 


Önangöverfligerung. 
Sonnabend, den 31. 

Vorm. 9½ Uhr, werde is He 

dem Dom, Piglowiee bei Schroda 
ein ſchwarzes Pianino, ein 
rothes Sopha nebſt 2 Seſſeln 
und 6 Stühlen ſowie einen 
großen Spiegel mit Gold: 
rahmen und Marmorkonſole, 
ein Buffet und einen Verdeck⸗ 


wagen 
öffent ich meiſtbietend gegen gleich 
2 baare Zahlung verſteigern. 
roda, den 26. Auguſt 1895. 
illis, 
Gerichtsvollzleher in Schroda. 


mpeg. 


Sonnabend, den 31. 
Vorm. 10 Ubr, werde he auff 
dem Dom. Piglowice bei Schroda 
ein eiſernes Geldſpind, 
mehrere Sophas mit Seſſeln, 
Tiſche, Stühle, Spinde, 
Spiegel, Regulateure, Bücher» 


11381 
Sid: 


ſpinde, einen Halbwagen, 
ſowie verſchiedene andere 
Möbel 


öffentlich meiſtbletend gegen gleich 
beare Bah ung verſteigern. 
Schroda, den 26. Auguſt 1895. 


RR ren in Seheohail 
‘Verkdnte e Vergechtangen 
Suvolbetariie JS 


jeder Höhe und zu billigem Rin: 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 

Poſener comal: und auf ans 
grundſtücke guter Lage der 

Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 

mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


9999 Sapiehaplatz 8 in Polen. 


worden. 9 
9 Sbornik, den 22. Auauſt 1805. Oppothek und vollen Ernte 


M. Bendix, Lampenfabrik, Wassers 


Ein im Kreiſe Lauenburg 
./ Pomm., 6 Kl. von der Bahn 
entfernt gelegenes 10964 


Nittergut, 


mit ſchönen Hofgebäuden und 
hoch herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, cr. 540 H. groß, wobei 
440 H. Acker, 43 H. ſchöne 
Wieſen, Reſt Weide u. Wald, 
{jt mit 25—20 000 Mk. An⸗ 
zahlung und einer feſten 


Hauptgewinne: 10 € leg 


auch gegen Briefmarken oder un 


Carl 


10960 
und Inventarium preiswerth 
zu verkaufen. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter 
L. 40 in der Expedition | & 
dieſes Blattes gefl. niederlegen. 


Ein Gut, 


in der beiten Gegend der 9 
gelegen, in hoher Kultur, durch⸗ 1 
weg drainirt, Bahn und Chauſſee 
am Orte, ca. 1200 Morgen groß, 
mit guten Gebäuden, komplettem 
Inventar, voller Ernte, {ft preis⸗ 1 
werth zu verkaufen. 

Selbſtkäufern ertheilt 1 
Auskunft 


Kies: Gesicht, 


Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
u. Küche per 1. Okt. z. v. 9866 
Laden, 2 Zim., I. Et., 
aA OLE DEST He ERMC ga per 
1. Okt. zu vermiethen Bergſtr. 7. 
e eee 8, 

I. Et., 7 Zim., Küche u. Bub 
1. Okt. z v. Nah. Kl. Gerberſtr. 611 


St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 0 Zimmer mit 
Balkon, Küche und Nebengelaß 
vom 1. October zu vermiethen. 


TE „ 58 
8. von Zablocki, Küche weft Jh bane er 
Inowrazlaw. od. 1. Oktober Jerſitz, Kaiſer 


AA A i t. 

d ade h n, Saldo BAT a. e 

Anzahlung zu verkaufen. Off. MOL Zimmer zu verm. 11047 
a. c Hofe Wohnungen, 


unter Z. S. 1 Ex ed. d 
5 Zim., habe in meinen 
Saufen Louiſenſtr. 11, 14 2 296 


zu vermiethen. 
Jaeckel. 


A 
Walliſchei 1,1. 
freundl. Wohnung, 5 Sine 
Balkon, Küche u. Zubehör, 600 M., 
zum 1. Oktob. 2. vermieth. 

Bismarckſtr. 6 I. 

Wohn. 3 Z. mit ey Küche, 
Nebengelaß ꝛc. p. 1. Oktober zu 
vermieihen. 11316 

Es wird geſucht eine für eine 
Tiſchler ⸗ Werkſtelle paſſende 
Räumlichleit, ca. 50 qm groß, p. 
1. Oktober d. J. zu miethen. 

S. Drygas, Walliſchei 55. 


Breiteſtraße 10 


iſt zum 1. Oktober ein Laden mit 
Schaufenſter, eine Wohnung von 
3 Zimmern im 2. Stock, eine 
Schloſſerwerkſtat und mehrere 
Remiſen zu vermiethen. Näheres 
bei Emil Mattheus, i 


Nur in gute Hände | 


billig zu verkaufen: Getter; tadel⸗ 3 
loſe Stubendreſſur, jagdlich nur 
halbfertig. Angebote ſchriftlich. 


enck, 
RtttexftraBe BIT I 


Goring vet mm 


Suche als Socius mit Einlage 
von 10—15m Mark mich an einem 
1 Speditlons⸗ oder ähn⸗ 

lichem Geſchäft zu betheiligen. 
Gutgehendes Syeditionsgeſchäft 
würde ev. allein übernehmen. Off. 
sub P. D. 114 2 ee erbeten, 


Terpentin⸗Salmiak⸗ Serntete 
gepreßte Stücke zu Y, Bid 


309 aL tte Feen fir platz 2a. 
Oſtenfre «Dera 340 
lic. Wohnung und tallungen 


p. 1. Okt. z. verm. Töpferſtr. 5 
Gin ger. Laden, in beſter Be 
ſchäftsgeg. gel., in welchem bisher 
eln Manuſakturw. Geſch. mit beſt. 
Erfolg betr. w., iſt per ſofort 
unter günſt. Bed. zu verm. Da 
am Octe kein Garderoben⸗Geſch. 
exlſtirt, würde ſich En ns 


18. Engel, Bojer 


beſte Qualität, 
Apfelwein, alanzbell, pro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Flaſche 130 M. verſendet unter 
Nachn. 6. Fritz in Hochheim a. Malin. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, [Ex de. 1121 
a, een deen Gante ote Berlinerſtr. 3 


Fliegen, 2c. In Blechdoſen mit 1 Laden mit 2 Schaufenſtern; 


i de à 25 Pf era Parterre oder I 
Pfg. 1 Mark. Das Wha | Etage, 3 Zimmer, Küche, per 
koſtet 3 3 Oktober 1895. 1139 

11415 


Suche per 1. Oktober 


ein möbl. Zimmer 


inkl. Bett im Haufe jüdiſcher Fa⸗ 
milie. . sub 5006 an 
die Exp. d. Blattes. 


Fritricher. 33 


2 Stuben, Küche ꝛc. vom 1. Oktob. 
an zu vermiethen. 1138 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtr. 


J. Schammel, | 
= Breslau, Brüderstr. 9. 3 


Schütz nitr. 2 
Ein 1 1 Zimmer wird 
zum 1. September von einem 
jungen Kaufmanne geſucht. Of⸗ 
texten poſtlagernd A R. 13. err 
beten. 11405 
Zweifenſtriges Vorderzimmer 
Part. oder I. Et., Oberſtadt, per 
1. Oktober geſucht. Off. m 
Preisangabe K. 18 voſtl. 11406 
Zum 1. September ein möbl. 
Zimmer zu verm. Schloßſtr. 4. 
23 oder 4 Zimmer mit 
Küche find billig zu vermtethen 
Breslauerſtr. 36. 11409 


Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorriehtung für leichten, 


— 
= 
-— 


ruhigen Gang. 7318 


= Mehrjáhrige Garantie, 


ser Allnrienburger 


Bo. am 19, September 1895. 


Auskunft un Julius Klan, 3 


trasse 7. 


ter Nachnahme 


Ein geräumiges möbl. Zimmer, 
wird in der Nähe des Wilhelms⸗ 


> | plabes auf 14 Tage zu miethen 
3 aes 


ae en bitte 15 a 


Semi Bihan 


à 6 Zimmer, Balkon, Küche 2c., 
W mit Einrichtung zum 
1. Oktober er. zu bexmiethen. 


» Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz 


Sr ihlicht- 

Vertretung. 
Wir beabfichtigen; den Wieder: 
verkauf unſeres „Non plus ultra 
Gasglühlichtes“ und in einiger 
Zeit auch einer noch zu bringen⸗ 
den Petroleumlampe für Glühlicht 
an allen den Orten, wo wir noch 
unvertreten ſind, in eine Hand 
zu legen. Unſer Fabrikat tft 
bereits beſtens eingeführt und 
von erſten Firmen als das beſte, 
das zur Zeit exiſtirt, DE SEINE, 
morben. eee ſind direkt 


an uns zu Y 1137 
elongate ie, Dune 


Dresden A., ocio lr, 18/20. 


Hamburger Versandhaus 


In Caffee, Shee, Cigarren 2c. fucht 
Agenten (auch Damen) für Brivate | 1 
bei hoher Proviſion und 9118 
Adr. 5 79 an 11371 
H. E. J. Schrader, 
Hamburg III 


Vertreter 
11374 geſucht 


für erſte Holſtein. Margarine⸗ 
i u. 10 

Gefl. © ff. unt. II. K. 1310 

bef}, Rudolf Mosse, Hamburg. 


Ein Rechtsanwalt bet einem 
Landgericht ſucht zum 1. Oktober 
er. einen nor 


Vureau⸗Vorſteher, 


6 u. Herren⸗Conf.⸗Geſch 


10712 


Pferde- Lollerie = 


2003 en zus 125 000 Mark. 
2 vier ſpänni ge, 


Eguipagen 


Looſe à 1 Mark, 11 gn für 10 Mark, Porto und Lifte 20 Pfg., empfiehlt und verſendet 


121 Pferde. 


Heintze, Geeral-Dehit 


Berlin W., Unter den des 3. 


Tüchtige 
Schmiede und 
Keſſelſchmiede 


beſonders Verſtemmer und 
Mieter werden geſucht. Aktien⸗ 
Geſellſchaft H. Paucksch, 
Landsberg a. W. 11309 


Drei bis vier 


flüchtige Töpfergeſellen 
ae dauernde Peine 
L. Sehirm, Kruſchwiz. 


Für m. Dejtillatton u. Colos 
nialwgaren⸗Geſchäft Engros und 


Detall ſuche ich per 1. September 


oder 1. Oktober einen in dieſer 
Branche gut vertrauten, 11005 
gen, nicht zu jungen 11368 


Verkäufer. 


ole oe Sprache und San 
erforderlich. 11368 


Max Markowitz, 
Strelno. 


Für meinen Ausſchank ſuche 
per 1. Oktober er. ein jüdiſches, 
anſtändſges Mädchen als Ver⸗ 


76 käuferin. Polniſche ee De 


dingung. 
H. Korytowski, 
Kröben, Pr. Poſen. 
Für meine Hotel⸗ und Schank⸗ 


wirthſchaft Jude per sales ober: 
1. Oktober ein anft. jüd. 


Mädchen, 


bas auch Nähen rc. kann und der 
poln. Sprache mächtig iſt. Offer⸗ 
ten ne Photographie an 11418 


Ewald Schrimmer, 
Sandberg (Poſen). 


Für mein c fue 
uche 
bei If freier Station 


2 kräftige Lehrlinge, 
ae können ſich 2 tüchtige, mit 
der Branche vertr. 3 


Commis 


der der polniſchen und deutſchen melden. 


rache mächtig iſt. Offert 
unter de miata poſtiaternd J. S. Aschner, 
Liſſa i. P. 11377 Kattowitz. 


Geſucht wird für em ruſſt⸗ 


ſches Grenzſpeditionsgeſchäft ein ka 


gewandter ſelbſtändiger deutſcher 


Correſpondent, 


7 der auch der polniſchen oder ruſſi⸗ 


ſchen Sprache müchtig 

Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
befördert Rudolf Mosse, Wien, unter 
Chiffre „A 3496”. 11378 


Modes. 


Für meine Putzabtheilung ſuche 
zum ſofortigen Eintritt eine erſte 


Directrice 


bei hohem Gehalt. Meldungen 
unter Nr. 186 Expedition 11261 
eitung. 


Tür mein 1 und 
Colonial waarengeſchäft ſuche 


per 4. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Bedingung: muß Deſtillateur 
fein, der poln. Sprache mächtig 
Und mit der einfachen Buchführung 


betraut. Briefmarken verbeten. 
Joel Bat's Nachfigr., 
11225 Gneſen. 


Für Komtolr und Lager ſuchen 
Mann und einen 


einen jungen 
Lehrling. 
Gebrüder Krayn. 


Drug und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Deder u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Eine tüchtige, erfahrene, muſi⸗ 
liſche 11387 


Erzieherin 


für ein e Mädchen 
wird per ſofort geſucht. 


Zielke. 
Dobre b. Gollub. 


34 Pfg. Honatlich!! 


koſtet die täglich in 8 1 
Folio Seiten erſcheinende 
erlin 


Verliner 


Mann- Jahn 


„Täglichem e lienblatt⸗ 
frame a Spannende Ro: 
mane, Yufiäße belehrenden 
Inhalts, eee 11705 

cke ꝛc 


Im Winter ca. 150 000 
Abonnenten. 

Im Sommer ca. 125 000 

Abonnenten. 


